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KkistksIlrailKr und Verbrecher.
Man braucht nicht gerade Anhänger der Theorie zu sein,
jedes verbrecherische Handeln nur die Bethätigung eines

krankhaften Zustandes darstelle, um doch einen engen Zusam¬
menhang-wischen Geisteskrankheitund Verbrecherthum anzu-
ertennen. Dieser springt sofort in die Augen, wenn man in
den statistischen Tabellen den starken Prozentsatz einerseits der
Geisteskranken unter den Verbrechern, andererseits der Ver¬
brecher unter den Geisteskranken gewahr wird. In gewissem
Sinne kann man sogar behaupten, daß die auf das Verbrecher¬
ische gerichtete Willensbethätigung eine Abnormität, mithin ein
Anzeichen für die krankhafte Entartung sei. Nur pflegt mar
nicht schon jeden derartigen Defekt als eine Geisteskrankheit, we¬
der im Sinne des gewöhnlichen Sprachgebrauchs noch im tech¬
nisch-medizinischen Sinne, zu bezeichnen. Als geisteskrank,
namentlich auch rücksichtlich der strafrechtlichen Nichtverantwort¬
lichkeit für sein Handeln, gilt vielmehr nur Derjenige, bei dem
vergeistige Defekt bereits soweit fortgeschritten ist, daß dadurch
dir freie Willensbestimmungund die Fähigkeit, die Folgen des
eigenen Handelns zu erkennen, ausgeschlossen ist. Ob im ein¬
zelnen Falle dieses Stadium erreicht sei, das ist eine Frage, de¬
ren Beantwortung der ärztlichen Wissenschaft zufällt, und die
alltäglich in unseren Gerichtssälcn beantwortet wird.

In diesem Sinne aufgefaßt sollen Geisteskrankheiten und
Verbrechen sich gegenseitig ausschließen. Denn wer im Zu¬
stande gestörter Willensfreiheit oder Ueberlegungskrafteine
Handlung begangen hat, kann kein Verbrecher im strafrechtlichen

'Sinne sein. Er ist kein böswilliger Störer der öffentlichen
Rechtsordnung, 'der Strafe verdient, sondern ein Kranker, den
Mn allerdings nicht sich bewegen lasten kann, weil fast immer
die Gefahr besteht, daß er durch eine neue, wenn auch ohne Ver¬
antwortlichkeit begangene Verletzung der Rechtsordnung einem
Andern an Leben, Gesundheit oder Vermögen schädigen könne.
Die Frage der Unterbringung und Behandlung der Geisteskran¬
ken, die mit dem Gesetz in Konflikt gerathen sind, hat daher eine
große und weitgehende Bedeutung.

Früher war es üblich, verbrecherische Irre — d. h. Geistes¬
kranke. die im Zustande der geistigen Umnachtung etwas Straf¬
bares begangen hatten, — und geisteskranke Verbrecher zu un¬
terscheiden, die erst nach Begehung der Strafthat geisteskrank ge¬
worden sind. Bei ersteren versteht es sich von selbst, daß sie, so¬
weit sie überhaupt der Anstaltspflege bedürfen, in eine Irren-
aOalt gehören. Dagegen stritt man hinsichtlich der nach¬
träglich in Geisteskrankheit Verfallenen, ob sie in eine Irrenan¬
stalt oder in ein Gefängniß unterzubringen seien. Neuerdings
gelangt man immer mehr zu der Einsicht, daß diese Unterscheid¬
ung und dieser Streit müßig sind. Da man ohnehin in einer

Irrenanstalt einer besonderen Gefangenen-Abtheilung, wie in
einem Gefängniß einer besonderen Jrren -Abtheilung benöthigen
würde, so ist es offenbar bester, besondere Anstalten für diese
Unglücklichen zu errichten, in die dann sehr wohl beide Katego-
nern Aufnahme finden können. Damit wird auch am besten
der Anforderung entsprochen, daß Geisteskranke nicht einfach als
Gefangene behandelt werden, und zugleich der Gesellschaft Schutz
gegen gemeingefährliche Irre gewährt. R.

KerUuer Kricf.
Von A. S i l v i u s.

Nachdruck verboten.
Der Berliner zu Pfingsten. — Gondelfahrten. —

Abgesagte Paraden. — Ein neuer Leutnant.)
Der Conquistador, der einft die Schiffe hinter sich ver¬

armte, war sicherlich davon überzeugt, ein Wagehals erster
affe zu sein. Kolumbus, der aussuhr, eine unbekannte Welt zu
yen, wurde von denen, die dabei waren, als er mit seinen

avellen den sicheren Hafen verließ, für einen tollkühnen Aben-
urer gehalten, und doch giebt es eine schlichte Figur, die an

Wagemut den Genannten wert, weit überlegen ist. Ich meine den«"umerwirt"den Restaurateur eines Sommerlokals. Pfingsten
vor der Thür, aber es versprach alles andere, als ein lieb-

myes Fest zu werden. Ter Regen regnete jeglichen Tag, und all

hängen. Die vielen Tausende, die sich auf ihre Pfingstpartie
Uksreut hatten, liefen abwechselnd bald zum Thermometer und bald

»um Barometer und zählten an den Knöpfen ab: Wird das Wetter
N werden oder schlecht. Aber man brauchte mit ihnen schließlich
Mt allzu großes Mitleid zu haben. Wie stand es jedoch um die

!Zommerwirte. Da hockt nun draußeir „mitten mang die freie
'catur" so ein Mann und beschäftigt sich die ganze Woche damit,
M den Sonntag zu warten, der ihm Gäste und damit Verdienst
"«ngt. Die bisherigen Sonntage waren größtenteils verregnet

der Verdienst somit logischerweise zu Wasser aewor
sollte nun so ein armer Wirt anfangen'? Sollte

und
Vas en.

er
jjjlfn. ah bah, es regnet doch wieder und es kommt keine Katze
mio sollte infolge dessen es verabsäumen, sich mit Vorräten zu ver-

oder sollte er in einem unbegreiflichen Anfall von Optimismus
-uno Mut für schweres Geld seine Speisekammer und seinen Keller
n*fen. um dann hinterher die teuren Sachen verderben zu sehen?

Sommerwirte haben sich als Männer gezeigt. Noch in
n * Nacht vor Pfingsten goß eS.^ aber der Warüen bra

Wiesbaden . 10. Juni.
Etener Debatte.

Der Reichstag führte am Samstag in einer beinahe sieben-
stllndigen, ermüdenden Sitzung die zweite Berathung der Novelle zum
Reichsstempelgesetz und zu der Abänderung des Zolltarifs zu Ende.
Außer der Umsatzsteuer auf Kuxe führte noch der Canostementsstempel
und die von der Commission beschlostene Erweiterung der Revisions¬
pflicht, deren Streichung der Abgeordnete Richter beantragt hatte, zu
längeren, lebhaften Debatten. Allein, alle Bemühungen der Linken,
Milderungen herbeizuführen, wurden von der Mehrheit, die sich auf
das Compromiß geeinigt hat, vereitelt. Hiergegen wurde der Ter¬
min, von dem ab der erhöhte Lotteriestempel erhoben wird, auf An¬
trag der Compromißparteien hinausgeschoben. Bei der Zolltarifno¬
velle entspann sich eine lebhaftere Discussion nur über die Erhöhung
des Bierzolles von der sich die Mehrheit auch Vortheile für den Mittel¬
stand. für die kleineren deutschen Brauereien verspricht. Auch
hier blieb der Kampf der Linken gegenüber der geschloffenen
Phalenx der Mehrheit vergeblich. Die Deckung sfrage
ist also durchaus nach den Beschliiffen der Commission, nach den
Wünschen der ausschlaggebendenPartei, wie der Abg. Dr. Arendt
sagte, geregelt, so daß Zweifel an dem Znstandekommendes Flotten¬
gesetzes nicht mehr existiren.

Die chinesische» Wirren
Die Kaiserin-Regentin von China hat jetzt für die Boxers

Partei ergriffen gegen ihre eigenen Truppen.  Die Lage
ist damit wenigstens klar geworden; die civilisirten Mächte wiffen, daß
sie nicht mit einer Schaar irregeleiteter Revolutionäre zu thun haben,
sondern mit dem Hofe von Peking selbst, und daß die ganze Bewegung
sich darum dreht, alle im „himmlischen Reiche" ansässigen„weißen
Teufel" den Fanatikern an das Messer zu liefern. Kaiser Wilhelm
2. hat wirtlich einen prophetischen Blick bewiesen, als er vor Jahren
unter ein die gelbe Gefahr andeutendes Bild die Worte schrieb: „Völ¬
ker Europas, wahrt Eure heiligsten Güter!" Telegraphisch wird über
diese bedeutsame Klärung der Lage berichtet: Dem Reuterschen
Bureau wird aus Tientsin gemeldet, daß ein erlassenes kaiser¬
liches Edikt den Boxers Lob ertheile  und das Vorgehen
derjenigen chinesischen Truppen tadle, welche die Boxers angriffen
und tödteten. Gleichzeitig wird über die Ursache des Boxer-Aufstan¬
des aus Paris gemeldet: Nach Privatmeldunzen aus Peking wußte
die englische Diplomatie kurz vor Ausbruch der jüngsten Unruhen von
der Kaiserin sehr weitgehende Zugeständnisse für die englischen Mis¬
sionare, insbesondere deren Verkehr mit den Mandarinen betreffend,

zu erlangen. Davon erfuhren die bei diesen geheimen Unterhand¬
lungen umgangenen Fanatiker des Fremdenhaffes und machten der
Kaiserin, welche vor Monaten versprochen hatte, die Aera der Zuge¬
ständnisse an die fremden Missionare als abgeschlossen zu betrachten,
herbe Vorwürfe. Die Kaiserin soll daraufhin erklärt haben, alles sei
ihr abgepreßt worden, sie sei bereit, die ihrem Volke unpassend er¬
scheinenden Zugeständnisse für ungiltig zu erklären. Diese Haltung
der Kaiserin sei von den Fanatikern als Ermuthigung aufgefaßt
worden, und die Folge davon sei die jetzige Bewegung. Hervorge¬
hoben wird, daß während dieser Vorgeschichte nur von England aber
nicht von Frankreich und Deutschland die Rede gewesen sei. — Aus
den neueren Nachrichten geht hervor, daß die Boxer nach wie vor
im eigenen Lande hausen wie auf Feindesgebiet. Die Stadt Tung-
Tschao ist niedergebrannt, die dortigen Missionare sind aber ge¬
rettet.

Der Krieg.
Endlich scheint auch dem General Buller auf dem Kriegsschau»

platz in Natal die Sonne des Glücks zu lächeln.
Die „Central News" meldet nämlich aus Jngogo vom Donners¬

tag: Durch eine Reihe brillanter Operationen hat Buller die Haupt¬
stellungen des Feinoes umgangen. Die Buren sandten einen Paria,
mentär, welcher unter gewissen Bedingungen die Uebergabe anbot.
General Buller antwortete, die Kapitulation müßte bedingungslos
sein. Ein Telegramm des „Reuterschen Bureaus" aus Newcastle
vom7. Juni meldet dazu: Nachdem General Buller am 2. d. Mts.
die Buren aufgefordert hatte, sich zu ergeben, bewilligte er ihnen eine
dreitägige Waffenruhe, um ihrem General Christian Botha die Ein¬
holung von Instruktionen zu ermöglichen.

Der Oranjefreistaat ist noch immer nicht von den Buren ge¬
säubert. Der Kommandant der Truppen der Kapkolonies Forestier
Walker, meldet nach London, eine Depesche Kelly-Kennys aus Bloem-
fontein berichte, daß eine auf 2000 Mann geschätzte Burentruppe mit
6 Feldgeschützen die Telegraphenlinie bei Roodewal, nördlich von
Kroonstad, zerschnitten habe. Kelly-Kenny sandte eine bedeutende
Verstärkung nach Kroonstad. Von der Kapkolonie gehen gleichfalls
Verstärkungendorthin. Das Tagesgespräch bildete in London die Unter¬
brechung der Telegraphen-Verbindung zwischen Lord Roberts und
dem Süden bei Roodevaal. Diese Thatsache läßt erkennen, daß die
Buren ihre frühere Taktik wieder ausgenommen haben.

Vom Tage.
Aus Hannover  wird vom Straßenbahn - Aus  st anv

gemeldet: Bis Samstag sind 150 leichte und über 30 schwere Ver¬
letzungen bekannt geworden. Die heute von Bürgern veröffentlichten
Details über das Vorgehen der Schutzleute spotten aller Beschreibung.
— König Oscar von Schweden,  der gegenwärtig in Paris
weilt, besuchte dort am Samstag unter Führung des Handelsministers
die Ausstellung. Die Polizei-Präfektur organisirt anläßlich des be¬
vorstehenden Besuches des Prinzen von Wales  einen be¬
sonderen Sicherheitsdienst und zwar entgegen dem Wunsche des Prin¬
zen. — Weiter wird aus Paris gemeldet: Deutschland, Rußland
Spanien werden bei den am 17. Juli nächst Brest stattfindenden
Manövern  von 56 französischen Kriegsschiffen durch Ge¬
schwader vertreten sein. Die Ankunft des Zaren  gilt als
sicher.

m

strahlender Schöne au und als sich nun ekne wahre Völker¬
wanderung in Bewegung setzte, da fand sie überall Quartier,
Atzung und Trank. Die Berliner sind zur Pfingstzeit überall zu
finden, am Rhein und im Harz, an der Ost- und i)türbfee und im
Riesengcbirge. Aber überall wurde ihr Hunger und ihr ach so
großer Durst gestillt. Die Sommerwirte hakten sich bewährt.Dafür ließen die Berliner aber auch überall neben den unver¬
meidlichen Stullenpapiercn schönes blankes Geld zurück und so
manche einsame Schänke, über der der Pleitegeier schon seine Kreise
gezogen hatte, ist durch diese Invasion der Berliner gerettet worden.
Daß die Umgebung Berlins von Armeen voll Ausflüalern gefüllt
war. braucht nicht erst gesagt zu lverden. daß sich auf den wahn¬
sinnig überfüllten Stadt- und Ringbahnzügen Schreckmsscenen
— förmliche Metzeleien— abspielten—Herr von Thielen hat dafür
das schöne Wort „Eisenbahngemütlichkeit" gemünzt, ist selbstver¬
ständlich, daß aber auf dem Mügaelsee niemand ertrunken ist, ist im
höchsten Grade verwunderlich. Es sind viele Jahre über meinem
silberweißen Scheitel dahingczogen. aber noch sab ich kein Pfingst¬
fest. das nicht Bootsuufälle brachte. Der Berliner liebt die
„Gondelei" leidenschaftlich und besonders für ein Liebespaar aus
den Volksschichten, in denen es heißt „er geht mit ihr" ist eine
Kahupartie eine tmerlüßlichc, vielbegehrte Episode des Liebes-
frühlings. Nun ist die Müggel ein tückisches Gewässer und die
p. p. männlichen„Verhältnisse" stehen mit dem Segelsport nur in
beni loien Zusammenhänge, daß sie sehr oft „Windbeutel" sind, da
war es nun an allen Festtagen bisher wie das Amen in der
Kirche, daß mehrere Unglücksfälle Vorkommen und Menschenleben
verloren gingen. Diesmal kcnterten zwar auch eine ganze Anzahl
Boote und die licbcswarmenInsassen erhielten ein kaltes Bad,
aber zum Glück ist keiner den Fluten zum Opfer gefallen. Diese
erfreuliche Ailsuahiuc ist erfreulich, ein anderer Ausnahmesall ist
weniger erfreulich, nämlich das chronische Absagen der Frühjahrs-
parade. Die großen Paraden im Lenz lind im Herbst sind für die
Berliner so feststehende„nnabäitderliche Ereignisse", wie etwa eine
Mondfinsternis, das Erscheinen des Steuereinnehmers und der
Durchfall einer Premiere im Schauspielhaus. Und mm ist die
Frühjahrsparadc zweimal abgesagt worden-- wegen Regens. War
das eine Aufrcgnna unter den „Schlachtenbummlern", als zum

ersten Male, dlc schon kn ihre Stellungen eingerückten Truppen
sich plötzlich rücktvärts konzentrierten. Die Stimmung unter ihnen
war, als hätte Preußen eine Schlacht verloren. Um der Wahrheit
die Ehre zu geben. das Wetter war wirklich scheußlich, das Tempel¬
hofer Feld bildete einen einzigen Morast und die Porzellanhosen
der gruppen sahen wie die Jnexpressiblesvon Kaminfegern aus.
aber das war alles früher auch schon dagewesen und eine Parade
war doch noch nie abgesagt worden. Nun war aber das „Unbe¬
schreibliche doch gethan" und Ereignis geworden. Die fliegenden
Wurst- und Biervcrkäufer waren mit ihrer Ware sitzen geblieben,
da aber ereignete sich etwas noch„Unmöglicheres". Die auf einem
späteren Termin angesctzte Parade wurde abermals abgesagt, weil
es wiederum regnete. Nun griffen sich die ältesten Berliner au
die Köpfe. So was jabs ja iar uich. Aber was halfs, die
Würstchen kochten abermals aus oder vertrockneten. das Bier wurde
wiederum sauer und die Ansichtskarten wanderten in die Kästen
zurück. Tie Autochthouen der Reichshauplsladt aber wurden nun
der festen Ansicht, daß die Welt ztveifellos nicht mehr lange be-
stehen könne. «Zeichen und Wunder geschehen", also konnte der
fiingste Tag nicht mehr sein. Zum Glück hat mittlerweile die
Parade stattgefunden und die Erde bewegt sich iviederum in den
vorgeschriebcuenGeleisen. Es war alles wie wisst. Die Polizei-
leutnauts mit den Palmenstickereien am Kragen, wodurch eine leise,
allerdings sehr leise Erinnerung an die französischen Akademiker,
die Unsterblichen, lvachgcrnfen wird, wandelten wichtig umher, die
Schutzleute im Schmuck der Centenarmedaille mit weißen Hand-

Front und wachte den Parademarsch nicht mit. Der junge Herr,
der, tvie bekannt, neulich als Leutnant in die Truppe eingestellt
tvnrde, ist nämlich in das Uebungslager nach Dvberitz abaerückt
und thut dort als Zugführer Dienst, wie jeder schlichte Front-
ossizicr. Dieser Dienst, der eine so vorzügliche Schule für jeden
Mann aus dem Volke ist, ist es in vielleicht noch höherem Grade
für einen Fürsten, für den zukünftigen Deutschen Kaiser. Und
darum begleiten dm neuen „Leutnant" unsere besten Wünsche.
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Keichstags-Nerhandlnngen.
207 . Sitzung vom 9. Juni , 1 llhr.

Da» H« « ist g u t besetzt.
»ut Buudesrathslijche : Bei Beginn der Sitzung nur Kom¬missare . '
Zunächst « erden in zweiter Berathung die Nechnunaeu über den

fSÄJS lMöIw Schu » S * btete  Pr die Ltawjahre
. . . *!*"? ^ das . .. t»L »wett, « « achnog de» ReichSfiempei-
i e ^e &* ® f° rt  bei *u  Position der Tartftuwuuer 4. die nach dem
LvmmisfionSbeschlnß eine» Umjatzstempel von 1 pro Mille für Kuxjchemenftjetzt.

, ^cht . r (ft. « * ) dnmtraat . diesen Stempel « statt auf
1 vom Tausend auf ' /„ vom Tausend festzusetzen.

J ? - ^ (nL) spricht gegen den Kommtssionsbeschlnß. Die
«uxicheine sollten ^7her besteuert » « den als alle anderen Papiere : dazu
liege absolut « in « rund vor.

Abg. v. rr a r d o r s f (Reichsp.) tritt für den Kommiffionsbeschluß
. , ks seren Immobilien , und da gerade in Kuxe» ein wüstes

»Irfejfc lC* flCUl” t* lDÜri>c ^ hoher Stempel nur erzieherisch
Abg. Richter (ft . BP.) befürwortet seinen Antrag . Die Kom»

Mission habe ihre Beschlüsse fortwährend geändert; den»Plenum müsse
doch dasselbe Stecht znstehen, deuu im Plenum säßen doch auch kluge
Leute (Heiterkeit).

A^ . H i l b ck bestteitet die Ausführungen des Abg. v. Kardorfi.
Abg. vr . Arendt (Reichkp .) hält es für nochwendig, daß auch

der Bergbau seinen Antheil au deu Fwttensteueru trage. . Die Ent¬
wicklung des deutschen Bergbaus werde durch einen Stempel von eins
pro Mille nicht gehemmt. Man müsse d« Konnnission für ihre Arbeit
danibar seia; alles , was überhaupt vorliege, fei vou der Kommission aus¬
gearbeitet worden und nicht von der Regierung. Redner ergeht sich in
weiteren Ausführungen gegen die Freisinnigen und Sozialdemokraten.

Präsident Gras B a l l e st r e m : Der Vorredner habe es so dar-
gestellt, als ob es seine Ausgabe sei, das Zustandekommen des Gesetzes
zu ermöglichen. Wenn mau aber bei jeder Gelegenheit immer wieder
auf alle möglichen Gegensätzezunicktoinnie, so werde damit das Zustande-
lvmmen des Gesetzes gewiß nicht gefördert (Beifall).

Abg. Richter (ft . Vp.) : Er stimme gegen die neuen Stempel,
weil sie nur die Konzentration des Großkapitals jördern und einen
Keinen Ertrag geben würden.

Abg. Frhr . v. E «u m m (Reichsp .) erklärt sich gegen den
Kommissionsbeschluß. Wenn man alle Papiere mit einem Stempel von
l pro Mille belegen wollte, so würde sich ja darüber rede» lassen.
Aber hier bevorzuge nurn die Aktien vor den Kuxen, und dagegen müsse
« sich wenden.

Abg. Müller - Fulda (E .) häU die B -sürchtungen de« Abg.
». Stumm nicht für gerechtfertigt und vertheidigt den Kommissions-
beschluß.

Hiermit schließt die Diskussion.
Die Abstimmung über den Antrag Richter bleibt zweifelhaft, es

muß Auszählung stattsiuden. Diese ergiebt die Ablehnung  des
Aulrages mit 120 gegen 99 Stimmen.

Der Kommissionsbeschluß(1 pro Mille) wird angenommen.
Es folgen die Besttmmungen über die Ermäßigungen , Erleichterungen

und Befreiungen. Die Konnnission beantragt Streichung der Be¬
stimmung, wouach Geschäfte unter OM Ml . stempelsrei sind.

Abg. 3tichter  beantragt , es bei den bisherigen Beslimmungen zu
belassen im Interesse der kleinen Leute, die sich gelegentlich für ein paar
hundert Matt ein Papier kaufen.

Der Antrag Stichler wird abg - lehnt,  der Kommijsionsantrag
angenommen,  ebeuso die übrigen Bestimmungen.

Zu Tarisnunnu « 5 soll der Stenipel auf inländische Lvtteiieloose
»nd öffentliche Ausspielungen von 10 aus 20 pCt , für ausländische
Lotterieloose aus 25 PCt. erhöht werden.

Abg. Bebel  bekämpft dies« Bestimmungen. Man wolle hier die
Spielwuth und Gewinnsucht benutzen, um Gelder für die Flotte heraus-
zusch lagen.

Der Kommissionsbeschluß wttd ohne weitere Debatte an>
genommen.

Tarisvuinmer 6 schlägt einen neuen Stempel auf Konossenieute und
Schissfahitsurlttudeu (l Mark , M Verkehr zwischen inländischen und
ausländischen Hasen der Nord - und Ostsee 10 Pf., kleinere Ladungen
jrei) rwr.

Abg. Richter  beanttagt , diese Tanfnummcr zu streichen, eventl.
den Verkehr der Nord - und Ostsee frei zu lassen.

Abg. F r e s e (fr. Vg.) hat gegen die von der Kommission be-
ichlosseue Steuer nmuche Bedenke». Namentlich die Konosjemcutsteuer
halte er für durchaus verkehrt. Damit aber die Flöttenvorlage zu
Stunde komme, bitte er um Annahme der Kvmmissivnsbeschlüsse.

Abg. S e m l e r (nl .) : Die Flotte solle eine Machlflotle werden,
keine Handelsflotte . Trotzdem solle der Handel allein die Kosten tragen.
Er hoffe, daß die jetzige Steuerpolttik nicht zu einem System, zu einem
Prinzip für spätere Zeiten werde, und darunl b« uhige er sich bei dem
Vorschlag der Kommissiou.

Abg. Richter (fr . Bp .) Diese Hoffnung werde sich nicht erfüllen.
Den jetzigen Erhöhungen würden weitere folgen. Mit kleinem sauge
man an uud mit großem höre man auf. Wenn die Hamburger so nobel
seien, so köimeu s» ja einfach sagen: Wir zahlen 000000 ; die Bremer
zahlen 4M OM u. s w. Du au werde Herr Müller vicllcichr aus seine
Steuern verzichten. (Heiterkeit)

Abg. Müller - Fulda (C .) freut sich, daß sich in Schisssahrts-
kicisrn überall der gut : Wille gezeigt habe, die Steuer zu tragen , was
mau » n der Borge leider nickt sage« könne.

Der Antrag Richter wiid hieraus abgelehnt,  ebenso dessen
Eventualaiurag , Tarisnununcr 6 wird in der Kommijswussaffuug an¬
genommen.

Hiermit ist dre zivcite Berathung dcS Tarifs  zum Stempelgesetz
beendet.

Es folgt die Berathung des G e s e tzt e x t e s zur Abänderung des
Reichsstempelgesetzes.

In dem Text des Gesetzes wird n. A. festgesetzt, daß der erhöhte
Stempel auf Lottcrieloose, die vor dem 1. Juli 19M genehmigt sind und
deren Ziehung vor dem 1. Januar 1901 beendigt ist, erst mit dem
1. Januar 1901 in Kraft tritt . Auch für den Totalisator bleibt es
bis zum 1. Januar 1901 bei den bisherigen Bestinunungen.

Dazu wird ein Antrag W ö r l e (C.) angenommen, wonach Loose
inländischer Unternehniungen , für welche vor dem 1. Juli 1900 di«
obrigkeitlicheErlaubnis erthellt ist, nach fco bttheriz -u Bestie " ungeu
zu versteuern sind.

Vizepräsident Frhr . v. Fr ege will eine vou d« Kommission
bereits gestrichene Bestimmung zur Abstimmung bringen, dem wider-
sprechen die Abog. Dr . Sattler und Richter.  Letzter « bemerkt:
Wenn Abg. Müller -Fulda schon Finauzmiuister wäre, müßte daS HauS
allerdings noch über den Antrag enffcheiden, well er dann eine
Regierungsvorlage wäre (Große Heiterkeit) , jetzt ab« fei dies
unzulässig.

Aog. Müller - Fulda  bemerkt dem Abg. Richter, daß es einen
Reichs fiuanzminister gar nicht gebe. ^Heiterkeit-

Bicepräsident Fchr . v. F r e g e erklärt, die Frage nur zur Orienttruug
des Hauses gestellt zu haben. (Stürmische Heiterkeit.)

In einen: weiteren von der Kommission vorgeschlagenenArtikel wird
die Revisionsbesugniß der Steuerbehörde geregelt.

Abg. Richter  beantragt , diese Bestimmung zu streichen.
Abg. F r e e s e spricht sich ebenfall- gegen die Revision auS.
Abg. Müller - Fulda  befünvortet dagegen den Kommifsions-

beschluß; für Kommandit- und Atlieugejellschastm bestehe die Revisionbneits.
Abg. Richter:  Eine Aktiengesellschaft arbeite mit dem Geldr d«

Aktionäre und müßte sich deshalb auch ein« Kontrolle unterwerfen ; das
sei doch mit Privalgeschästeu uicht in Vergleich zu stellen.

Abg. vr . v. Siemens (ft . Bg .) spricht gegen deu « ommissüms-
beschluß.

ft-Abg. vr . Heim (C .) befürwortet denselben, ebenso Abgeordneter
Gröber (C .). Letzterer findet es seltsam, daß der Abg. Nicht« der
Durchführung des demoftatischen Prinzips „gleiches Recht für Alle",
solche» Widerstand leiste.

Abg. Richter:  Es gebe schon letzt nicht genug höhere Beamte,
um die Revisionen auszuführen , weshalb dieselben oft, anstatt , von
Regieruugsräthen , von Sekreläreu aiwgeflihtt werden.

Ter Antrag Richter wird a b g e l e tzn t , der Kommissionsbeschluß
aufrecht  erhalten.

Der Rest des Gesetzes wird ohne Debatte angenommen.
Poplnar 1 (Zoll aus Schwefeläther) wird ohne' Debatte, Position 2

(^ leizoll) nach kurzer Debatte nach den Aulrägen d« Kommission
genehmigt.  '

Position 3 (Zollerhöhung für L iquere  re .) wird gleichfalls äu¬
ge n o ni men,  ebeuso die Erhöhung des Zolles auf Schaumweine.
Der Termin für das Inkrafttreten des G^ etzcs wird auf den 1. Juli
d- I - festgesetzt.

Angenommen  wird ferner eine Resolution, die eine Besteuerung
)es inländischen Schaumweins v« langt.

Hierauf vertagt  sich das Hans aus M o n t a g . 12 Uhr
RechnunqSsachcn, Interpellation , betr. Verstöße gegen den Koalitivus-
aaragraphcn der Gewerbeordnung , zweite Berat bring des Rcichs-
^euchcngesetzes und dritte Beratynug des HandelSprovisvnums mit

Od « regulirt sei. (Lebhaft« Beifall ' rechiS. - Während dies«
läßt Minister v. Thielen den Saal .) ^

Geh. Rath Frhr . v. Seherr - Thoß  legt dar , daß
gulirung der unterm Oder mit dem Ausbau d« schlesisch« &
zu thun habe. ü

der Klagen d« Spreeanwohm « gegenüber, sei es kein S3und« ^ ^ 8
das V« traum der Bevölkerung zur Regierung unter dm Gefrierw,«».^

Abg. Frhr . v. Willis en (k .) befürwortet seinen
hclse man ein« verzweifelndm Bevölkerung.

Ein Anttag aus Schluß der Debatte wird 0„»ommen . n Se»
Danach wird d« Antrag auf Einfügung des tz 49 nebst den

gestellten Unteranlrägm abgelehnt.  Dafür stimmen
Konservativen. ^ W

Die Debatte und Absttmmung über die Resolution
wird auf Anttag Lctocha verschoben.

Zur Ueberschrist und Einleitung  bemerkt
Abg. v. Pappenheim (!.) : Man könne es seiner Pattei nî .

v« denkm, wenn sie noch dm gemachten Erfahnrngeii mit den >1-
fassungswidrigen Maßregelungen mit der äußersten Vorsicht
nahmen der Regierung betrachle, die mit der Kaualvorlage m Zuauiw^
Hang ständen. ««« * ■

Luglaud).
Schluß np .,.

Land La gs -Z er h»rnd !nnge« .
Abgeordnetenhaus.

77 . Sitzung vom 9. Juni , 11 Uhr.
Da ? Haus ist gut besetzt.
Am Ministertijche: v. Thielen u. A.
Für die Rechnungen der O b erre  chn u n g 8 ka m m er  für

das Jahr vom 1. April 1898/99 wird Decharge  ettheilt.
Daraus setzt das Haus die zweite  Bcralhmig des Gesetzentwurss,

betreffend Maßnahmen zur Verhütung der Hochwassergefahren
in der Provinz Schlesien  fort bei dem vom Abg. v. Ä r n i in (sk.)
neu beantragten 8 49 , wonach die im Gesetz für Schlesien vorgesehenen
Maßnahmen nicht vor dem Inkrafttreten eines Gesetzes betr. Regulirung
der unteren Oder  in Augttff genommen werden sollen.

Die Abgg. Letocha (C .) und Genossen beantragen folgende
Resolution:  Die Slaatsreaicrung zu ersuchen, thunlichs. bald Maß-
nahmeu zur Verhütung von Ueberschwemmungenund Hochnraffergesahreii
im o b c r st e n Laufe  der Oder von der Landcsgieiize bei Olsa bis
Evsel und der auf dies« Strecke einmüudcndeii Nebenflüsse Lppa und
Zinna zu ergreife».

Minister v. T h i e l e n : Das Haus w« de aus dem stmographischm
Bencht die Uebcrzeugung gewonnen haben, daß seine Rede vom Grasen
Arnim unrichtig versiandm sei. Er habe nicht gesagt' daß das Kanal¬
projekt nur in leinem ganzm Umfange auf einmal in Angriff genommm
werden könne. Er bitte, hier nicht Sachen hineinzubrinaen. die mit dn
Vorlage nichts zu thun hi' tttn . D « eigentliche Zweck d« Anträge , der
Negierung einmal ordentlich die Wahrheit zu jagm , sei ja erreicht
(Heiterkeit). Man möge also sein Herz ausschütten und dann die
Anträge zurückziehen(Slürmijche Heiterkeit).

Ein Regierungskommissar  betont den Unterschied zwischen
d« Vorlage vom Jahre 1898 und der jetzigen.

Abg. Brauer (fl .) macht auf die dttngende Nochwendigkeit der
Regulining der Lausitzer Neisje aufmerkjam.

Abg. P r ä t o r i u s (k.) : Die Regierung habe schon in ftühnen
Jahren eine baldige Regulirung d« unteren Oder in Aussicht gestellt.
Seine Freunde hätten niemals geglaubt, sie seien allein auf der Welt.
Aber man könne doch »« langen, daß gegebene Versprechen «füllt
n'ürdeu. Sie »« langten nur , was mau von ein« einsichtigen Regiermig
verlangen könne. Er würde glauben, pslichwergcsien zu handeln, wenn
er für eine Wassersttnße einen Viemiia bewnliatr . bevor die im' fv1'

Vizepräsident Frhr . v. Heereman «klärt , diese Aussühruw« .
gehörten nicht zur Ucberschrist und Einleitung des Gesetzes. (§ ftte* ^

Die Ueberschrift und Einleitung werden genehmigt, womit die r &>, i7'
Berathung  deS « qe|^ ntnmtf4 beendet  ist.

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs, bett. das RübeSchalt der Organisten,Kantoren  rmd Küster  und diê>rge für ihre Hinterbliebenen in der evangelischen Landeskirche"^
ält « en preußischen Provinzen. ' "

Nach faTj« Debatte wird die Vorlage an eine Kommiss «,,
vou 14 Mitgliedern venviesen.

Es folgt der mündliche Bettcht der Budgetkommissiouüber de»
trag Kropatscheck,  wonach zunächst die Vottheile, die die Lcses-
gebung d« letzten Jahre den Ob« iehrern an staatlichen Gymnasien gewährt
hat , auch den Oberlehrern und technischen Lehrern an den nicht-siaatlichv'
ab« vom Staat unterstützten Anstalten zugqtanden w« oeu solle»
Ferner sollen denjenigen sestangestellten uud voUbeschästtglm staatlich
prüften Zeichenlehrern an höhnen Schulen, welche an der Anstalt ifoi
Hauptthätigkeit den vollen lehrplanmäßigen Zeichnnrnterrichl, j^ ch
weniger als 12 Stunden wöchentlich « cheilen, die in § 1 Rr. 4 Kz
3. Nachttags zum Normaletat vorgejcheneu Gchaltssätze gewährt vrtties.

Der Anttag wird mü einem Amendement des Abg. v. Bande,
low (k .). deu Anttag Kropatscheck dahin abzuänderu, daß diese Ber^
günstigung „möglichst  gewährt werixn sollen, angenommen.

Damtt ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung : Montag 11 Uhr (dritte Lesung de« Gesetze» betr.

Maßregeln  gegen die Hochwassergefahre»  in Schlmew

* DaS Attentat auf Dr . Lieber, das im Dezember vorig»
JahreS vor dem Reichstagsgebäude verübt wurde , beschäftigte a»
Freitag die 2 . Strafkammer deS Landgerichts 1. zu Berlin . Unta
der Anklage der körperlichen Mißhandlung und wörtlichen Beleidigung
wurde dem Gerichte der 26jährige vorbestrafte Berlagsbuchhändln
und Schriftsteller Brandt aus Neu -Rahnsdorf vorgeführt . Zur An¬
klage stand ein seiner Zeit vielbesprochener Vorfall . Als Dr . Liedn
am 12 . Dezember in das Reichstagsgebäudc eintreten wollte, trat
ihm der dort postirte Angeklagte entgegen und sagte : „Herr Dr . Lieb»,
ich bin gekommen, um Rechenschaft wegen des Dr . Sternberg zu
fordern !" Dr . Lieber machte eine Handbeivegung , damit ihm die
Passage frei gegeben werde, d« Angeklagte kam aber dieser Auf¬
forderung nicht nach sondern zog eine sogenannte Hundepeitsche her¬
vor und soll damit den Dr . Lieber zweimal über Arm und Schulter
geschlagen haben . Der Angeklagte behauptet , daß ein eigentlicher
Schlagen nicht stattgefunden , daß es sich vielmehr nur um eine „Ber-
mittelungshandlung ^ gehandelt und « deßhalb den Dr . Lieber mit der
Peitsche nur symbolisch berührt habe. Er giebt zu, bei dies« Ge¬
legenheit zu Dr . Lieber gesagt zu haben : „Ihnen , dem Meineidshelf«
der preußischen Regierung und dem Reicbstage in Sachen des Dr.
Sternberg die Hundepeitsche !" DaS Uttheil gegen Brandt lautete !* »
gen wörtlicher und thätlicher Beleidiguns auf ein Jahr Gefängniß.

* Groftfener . AuS Harburg  wird gemeldet : Die große
Thoerlsche Oelfabrik wurde Samstag ein Raub der Flammen . Auf
eine Reihe benachbart « Baulichkeiten dehnte sich das Feu « auS. A
wurden außer der genannten Oelfabrik die Egersche Colpeterfabrik,
das Mehllager des Hamburg « Mühlenbetriebs , sowie vier große
Speicher mit Palmkernen und Cognac vom Brande theilweise ganz
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KirnSt und Wissenschaft.
Königliche ®ä >aufo \ rle.

Freitag , den 8 . Juni . Dir urwerwüsiliche Operette
,Fledermaus"  aniüsrrte wie immer , so auch beute , ihr
Publikum . Sie gehört zu den musikalischen Genüssen leich¬
teren Genre 's , ivelche der Hörer bei einigermaßen guter Dar¬
stellung gern wieder erheiternd aus sich cinwitten läßt . Die
,heutige " Fledermaus erfuhr eine wesentlich veränderte Be¬
setzung im Vergleich zu derjenigen Vorstellung , die gelegcnt-
srch des Todes des Meisters Johann Strauß  gegeben
wurde . @tnc neue  Rosalinde , ein anderer  Prinz Or-
lofsky , eine fremde  Adele , ein frischer  Gesangslehrer¬
auch der Notar Dr . Falke und der Amtsdiener Frosch waren
früher noch nicht amtlich verpflichtet.

Man kann nicht behaupten , daß der angedeutete Wechsel
eine ebenso gute Darstellimg zu Stande kommen ließ , wie
die Besetzung in früherer Zeit , aber dessen ungeachtet durfte
man sich auch an den heutigen Leistungen erfreuen . Frl.
Navarra  von Frankfurt a . M . half als Adele freundlich

aus . Ihre Bühnenroutine wurde schon bei dem letzten Gast¬
spiel lobend anerkannt und munter und flott bewegte sie sich
auch heute beifallswürdig zuerst als Stubenmädchen Rosa-
lindens , dann auf dem Balle des Pnnzen Orlofsky und
schließlich bei dem originellen nächtlichen Gefängnißbesuch.
Frl . Kaufmann bcioies ihre musikalische Schlagfettigkeit in¬
dem sie — wohl mehr dem Befehle gehorchend , als dem
eigenen Trieb — die Rosalinde übernahm. Von den ver¬
schiedenen Scenen glückten ihr am Besten diejenigen des
ersten Akte » . Den Gesangslehrer Alfred stelle ich mir etwas
fantastischer vor , als ihn Herr Dupont gibt und den Prinzen
Orlofski ) deS Frl . Doppelbauer  könnte man paffiren
lassen , wenn das nöttge stimmliche Volumen vorhanden wäre.
Herr Engelmann  fand sich mit dem Dr . Falke gut ab
und Herr Fender  brillitte natürlich als Gettchtsdicner
Frosch . Auch die anderen kleineren Rollen waren angemessen
besetzt . Das Orchester klang ein wenig matt , in Folge der
zu kleiuen Besetzung. Wenn einerseits auch den angestrengten
Mitgliedern der Theaterkapelle ein freier Abend zu wünschen
ist, so ist andererseits der Wunsch berechtigt die hübschen
Stranß 'schen Älangivirknngen möchten durch genügende orchestrale
Besetzung möglichst gut erzielt werden.

Samstag , den 9 . Juni . Zar und Zimmer¬
mann.  Kölnische Oper von Lortzing.

Während der „ neue Oberon " trotz vielfacher Wieder¬
holung und hoher Eintrittspreise seine Anziehungskraft be-
mährt , haben seine Festspielgeschwister Zar und Zimmermann,
Fra Diavolo weniger Glück — Demetrius blüht sogar im
Verborgenen.

In der heutigen Zar und Zimmermann -Borstellung kann
nahezu dieselbe Besetzung registtttt werden wie zur Festzeit.

Den berühmten Bürgermeister von Saardam e’Ä
Gast vom Stadtthearer aus Riga , Herr Earl  N e l d e l.
Der Gast hat eine kräftige wohlklingende Stimme d« einer
gründlichen Schulung nicht entbehtt , er singt rein und
memoritt sicher und dabei bewegt er sich mit geschickter
Bühnenroutine . Trotz der ausgezetchnete » Maske und guten
Minenspiels gab sich jedoch die Komik des Herm Neldel
nicht so ungezwungen und natürlich wie eS die durchauk
komische Rolle des van Bett  erheischt - überhaupt hat die
Stimme de- Gastes mehr settösen als Buff »-Character . DK
musikalisch wettvolle Leistung wurde « it Beifall ausge'
nommen . 6 . II.

*Die Blrrmenspiele in Spanien . Die spanischen Di4^
Arabia y SolanaS und Graf y EliaS haben , w«e geschrieben wird , den
Text zu Aug . Ludwigs „Blumensviele für Sprechreim und Klavier^
ins Spanische (katalanisch und kastilionisch) übertragen , damit di»
Werk in spanischer Ausgabe erscheinen könne. Eine Verlagsfirma i»
Barcelona hat sich zum Vettrftbe dieses Werkes in Spanien und den
Kolonien erboten . Infolge dessen wird die spanische Ausgabe dein-
nächst « folgen . So gelangen die „Blumenspiele " in musikaliscĥ '"
Gewände üb« Deutschland nach Spanien zurück, von wo fie aE
gangen sind.

Ans de« „Fliegenden Blattern ".
KleinesMißverfiandniß.

„Hast Du schon gehött ? Elli Mei « will von ihrem Bräuti -»*
nichts mehr wissen !" ^

„Das glaub ' ich gern ! Sie weiß jedenfalls schon viel -a **
von ihm !"



Wiesbadener General -Anzerg »r.
,2^ Iuni . 1900 _ _ _
^gf ^ ert. Zur Bekämpfung des Riesenbrandes waren die sämmt-

^ ^ rntbehrlichen Löschzüge aus dem beachbarten Hamburg abcom-
8dirt . Erst nach fünfstündiger angestrengter Arbeit war man des

s Herr. Der Schaden wird auf mehr als vier Millionen Mark
Die Thoerlsche Fabrik ist mit Millionen Mark ver-

Fschätzt-

Durch Bienenstiche getötet wurde der praktische Arzt Dr.
Laen aus dem im Rhöngebiete belegenen Ort Halmershausen . Wie

^ « liÄ aus Kassel gemeldet wird , war der Arzt mit dem Einfangen
^ ^ Bienenschwarmes beschäftigt . Während dieser Thätigkeit
MK , er dermaßen von Bienenstichen zugerichtet , daß der Tod bald
SJmf eintrat.

* Der Koniher Mord . Aus Könitz wird gemeldet : Die offi-
u-lle Eröffnung der Untersuchung gegen den Fleischermeister und
?idtverordneten Hoffmann „wegen an dem Gymnasiasten Ernst

begangenen Todtschlages " bestätigt sich; bereits kurz vor
^gsten war die Voruntersuchung eingeleitet , aber streng geheim
Ihalten worden. Eine Verhaftung des H . wird vor der Hand nicht
'Men . Es verlautet indessen, daß Hoffmann und sein Haus un-
«lzgesetzt scharf beobachtet werden . — Gasanstaltsarbeiter Waslofs

unter dem Verdachte , in Bezug auf den Fleischermeister Lewy

rinen Meineid geleistet zu haben , in Haft genommen . Die Maß¬
nahme ist hier sowohl bei der jüdischen wie bei der christlichen Bevöl-
tzrung nicht recht verständlich , da sie zu Ungunsten des Lewy zeugt.

* Der Posträuber Claes in Münster , der bekanntlich in der
vom 7. auf 8. September 1898 einen Postwagen beraubte,

Airde von der Strafkammer zu insgesammt 4 Jahren Gesängniß
testrast.

* Vermischte Nachrichten . Wie aus Kassel  gemeldet
miib, ist auf dem Felde bei Niedermeiser der 20 Jahre alte Oekonom
Knobel vom Blitz erschlagen worden . — Im Zollhause zu O p o r t o
aeignete sich Samstag eine Explosion , welche man auf Sprengpatro¬
nen zurückführt. Eine Person wurde getödtet , mehrere verwundet.
Mn glaubt, daß unter den Trümmern noch ein Todter begraben liegt.
_ Aui der Wladikaukafischen Bahn stießen zwei Güterzüge zusam-
jBfli, wobei sechs Personen getödtet und viele Waggons zertrümmert
mrrden. Der Verkehr ist zur Zeit unterbrochen . Der Postzug ist
in Wladikawkas nicht eingetroffen . — Das Schiff „Martha Fischer ",
auf der Reise von E n g l a n d n a chB r a s i li e n, ist mit 18 Mann
Kesatzung untergegangen.

Ans der sinigkgkild.
* Schierstein , 9 . Juni . Wir leien in der „ Schierst.

Zrg." Gerade nicht angenehm überrascht waren am Mitt¬
woch die hiesigen Landwirthe , als ihnen für die Land¬
wirt Hs  ch a ft  s k a m m c r feststehende Beiträge abgeholr
wurden. Wohl mancher Landwirth fragte sich, wozu auch
diese Abgabe noch , die in manchen Fällen ganz ansehnlich
war. Man muß es offen aussprechen , die meisten Land-
virthe halten von den neueren Einrichtungen , die sie kaum
dem Namen nach kennen , herzlich wenig und man kann oft
genug die Aeußerung hören , „ sie wollten mit der Sache nichts
zu thun haben ." Indessen , der Beitrag zur Landwirthschafts-
kammer muß entrichtet werden , genau so wie die Steuer.
Lei Beitrag richtet sich nach dem Grundsteuerreinertrag.
Wie wir hören , haben die hiesigen Landwirthe in diesem
Jahre für die Landwirthschaftskammer ZOO M . aufbringen
müssen. Der Abgaben werden nicht weniger , der Ausgaben
aber mehr ; das ist für die ohnehin nichr besonders lohnende
Landwirtschaft kein erfreuliches Zeichen . Man sollte nur
solche Institutionen ins Leben rufen , welche die große Mehr¬
heit der Landwirthe selbst wünscht . Die Landwirthschasts-
dmmer wird ebensowohl oder richtiger ebensowenig die Ge-
sammtlage zu bessern vermögen , wie die Zwangsinnungen
toä Handwerk heben können . Die Betheiligten sind eher
angehalten über die nur Geld erfordernden Einrichtungen,
als daß sie einen Vortheil darin erblicken.
. [ ] Dotzheim , 10. Juni. Bei der vorgestern in
Diesba den  stattgehabtcn General - Musterung
wurden von 34 Gestellungspflichtigen aus hiesiger Gemeinde
21 zum aktiven Militärdienst tauglich befunden . — Das
Programm für die an den Tagen des 23 ., 24 . und 25 . Juni
Mrsindende 5Ojährige Jubelfeier  des „ Gesangvereins
Dotzheim" ist das folgende : Samstag , den 23 ., Abends
8 Uhr Fackelzug unter Bethciligung sämmtlicher hiesigen
Vereine, nebst Commcrs im Saale des Restaurants „ Zum
goldenen Löwen " (bei dieser Gelegenheit Ucberreichung der
sür die Mitglieder gestifteten Ehren -Diplome ) . Sonntag,
den 24 . Morgens 5 Ühr Weckruf und Böllerschießen . Von
11 Uhr an , Empfang der auswärtigen Vereine , 1 Uhr Auf¬
hellung zum Festzuge an der Bicbrich -Mosbacher -Straße,
Abmarsch durch die Ortsstraßen nach dem Festplatze . Nach
Ankunft dortselbst Festactus : 1 . Begrüßungschor des Fest«
Lebenden Vereins , 2 . Ansprache des Festvorsitzenden , 3 . Ucber-
uichung der von den Frauen und Festjungfrauen gestifteten
Fahnenschleise, hierauf GesangSvorträge der erschienenen
Vereine, Tanz und Volksbelustigung . Abends 9 Uhr Fest-
dall in 2 Sälen „ Goldener Löwe " und „ Deutscher Kaiser " .
Montag, den 25 . Juni : Morgens 10 Uhr Frühschoppen-
«oncert bei dem VercinSmitgliede Belz , 2 Uhr Nachmittags
vcstzug durch die Ortsstraßen nach dem Festplatz , daselbst
?l>!ksfest ; Abends 9 Uhr Ball im Gasthause „ zum Reb-
Jtocf." Die Zahl der auswärtigeu Vereine , welche ihre
Teilnahme an der Feier zugesagt haben , ist eine recht statt-
liche. — Die Frist zur Erhebung von Einsprachen wider
tzüs neue Ortsstatut betr . die Vertheilung der Einquartirungs-
Wen in Friedenszeiten läuft am 12 . Juni ab . Widersprüche
Md bis heute nicht erfolgt.

* Bingen , 9 . Juni . Im hiesigen Gemeindewalde ist

J der Nähe der Chauffee am Rheine , oberhalb der Burg
Weinstein , ein schon lange verödetes Silberbergwerk
' " t deckt  worden . Bis jetzt hat man schon Silber - und
Kupfererze zu Tage gefördert . Man hofft auch , dort Blei¬
be zu Tage zu fördern . Die Wiederaufnahme des Be-
"iebes wird jedenfalls in allernächster Zeit erfolgen.

* Oberlahnftein 9 . Juni . Im Rheine oberhalb
Unserer Stadt an der Lay ertranken  heute Morgen
Mb 7 Uhr zwei Personen.  Dieselben waren auf

Baggerschacht beschäftigt , wollten einen Anker ein*
% »t und fuhren zu diesem Zwecke von dem Schiffe ab , es
^aren 4 Mann im Nachen . Durch die Schwankungen der

Ankerkette schlug der Nachen um , 2 Mann konnten sich noch
rechtzeitig retten , die beiden anderen kamen in den Fluthcn

um . Nach eingezogen Ermittelungen konnten wir ^nur er¬
fahren , daß der eine der Ertrunkenen in Ried 'erspay und d*er
andere in Niederheimbach ansässig war . .

* Ems , 9. Juni . Die Genehmigung zum Bau
eines k a t h o l i sche n Krankenhauses  ist heute
vom Bezirkausschuß zu Wiesbaden eingetroffen.

* Limburg , 9. Juui . Unser Herr Bischof überreichte
am vorigen Mittwoch dem Herrn Domdekan und General¬
vikar H ilpi  sch ein vom 17 , Mai d. I . datirtes päpstliches
Breve , durch welches derselbe zum Päpstlichen Haus¬
prälat  e n ernannt wird . »

st . Frankfurt , 10 . Juni . Vom 13 . bis einschl . 16.
ds . wird hier die Hauptversammlung des Allgem . Vereins
für Verbesserung der Frauenkleidung,  verbunden mit
Ausstellung , abgehalten . Letztere befindet sich im Saale der
Loge „ Carl " . — Auf der Internat . Ausstellung illustr.
Postkarten , Künstlerkarten re . in Nizza wurde die Firma
H . I . Dauth hier mit einer der ersten Medaillen ausge¬
zeichnet.

*  Homburg 11 . Juni . Die Kaiserlichen

Prinzen  und die Prinzessin treffen heute Montag Abend
mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge 11 Uhr 23 Min . hier¬
ein . Der Hausmarschall Excellenz von Lyncker  ist hier
eingetroffen . Zum Kaiserbesuch ist die RegimentSmusik des
Infanterie -Regiments Nr . 80 mit 44 Mann und eine Ehren¬
wache von 147 Mann hierher beordert.

Wiesbaden . den 11 . Jum.
Vom Sonntag.

„Die Männer zieh' n die Nankinghosen an
Und Sonntagsröck ' mit goldmen Spiegelknöpfen;
Die Frauen kleiden sich in Unschuldweiß;
Jünglinge kräuseln sich den Frühlingsschnurrbart;
Jungfrauen laffen ihre Busen wallen.
Die Sladtpoeten stecken in die Tasche
Papier und Bleistift und Lorgnett ' , — und jubelnd
Zieht nach dem Thor die krausbewegte Schaar,
Und lagert draußen sich auf grünem Rasen,
Bewundert , wie die Bäume fleißig wachsen,
Spielt mit den bunten , zarten Blümelein,
Horcht auf den Sang der lust 'gen Vögelein
Und jaucht hinauf zum blauen Himmelszelt . .

Wie sich doch die Zeiten ändern ! — Das war der Menschen
sommerliches Sonntagskl ' ib in der „guten alten Zeit ". Die
eben zitirten Verse sind aus Heines „Götterdämmerung ". Was für
ein Frühlingsidyll würde wohl heutzutage Heine diese vielgeschmähte
und vielgepriesene Spottdrossel , singen ! Die Menschheit , die ganze
Welt hat sich verändert ! Ein neues , nervöses Geschlecht ist an Stelle
jener Leute aus der Biedermannszeit , die an den freien Tagen noch
friedlich und harmlos vor das Thor der Stadt zogen ; die lachend und
scherzend sich auf die Wiesen lagerten und mit den „zarten Blümleins"
spielten . Das war doch noch eine Sonntagsruhe.  Heute
giebis keine mehr ! Mit Dampf - und elektrischen Bahnen fährt man
jetzt Kilometer weit hinaus nach Orten , die man einst in Tagereisen
erst erreichte. Das Z w e i r a d giebt dem unbeholfenen Menschen,
der oft schon das Roß um seine flinken Beine beneidete, die Schnel¬
ligkeit, die ihm Mutter Natur stiefmütterlich versagt hat . Die mo¬
dernen Sonntagsausflügler wandern nicht mehr auf Schusters Rap¬
pen in langen Colonnen hinaus nach Sonnenberg , nach Biebrich oder
Schierstein , sondern aus elastischem Stahlrosse , das lautlos dahin¬
gleitet . suchen sie selbst weitentlegene Orte auf.

Es sieht gar prächtig aus . wenn eine solche Stahlroßcavallerie.
Damen und Herren , in langen Zügen auf der Chauffee dahinbraust,
und nur ein Murrkopf , der aus Versehen nicht in jener Zeit geboren
ist, wo Heine sein Schelmenlied vom Mai sang , nur ein finsterer
Griesgram kann über die „Straßenflöhe ", wie man das radfahrende
Volk zu nennen pflegt , schelten.

Das rollende Rad wird der Philister aber ebensowenig wie die
dahinrollende Zeit aufhalten können . Das rollende Rad ist das echte
und rechte Sinnbild unserer Zeit : Vorwärts hasten ohne
Stillstand!  Vorwärts ohne Geräusch ! Dieses rollende Rad
hat eine größere evolution in der Welt hervorgerufen , als Manche es
zu ahnen vermögen . Dörfer , die einst weltvergessen in einem fernen
Winkel lagen , sind zu vielbesuchten Ausflugsorten geworden . Sie
wurden der Großstadt näher gerückt. Das rege Treiben der Welt
drang laut mahnend auch in ihre stille Einsamkeit . Mancher Wirth,
der dort einst in kleiner Schankstube nur einfach Bier und frugale
Speise dem verirrten Wanderer verabreichen konnte , hat sich jetzt einen
mächtigen Saal erbauen müssen und muß „Münchner " und „Pilsener"
und „feine Küche" führen , denn schon frühmorgens treffen bei ihm
Hunderte von Stahlroßrittern und -Amazonen ein , die auf dem
Dorfe das verlangen , was die Großstadt ihnen zu bieten pflegt . Sind
sie doch gar nicht weit von ihren heimischen Penaten entfernt , so mei¬
nen sie wenigstens , wenn sie den Zeiger der Uhr befragen . Was gilt
ihnen noch der Meilenstein ! Ja , das Rad ist ein stiller Revolutionär,
der ohne Blutvergießen größere Umwälzungen verursacht hat , als
mancher Barrikadenkämpfer.
Hat doch dieser stille evolutionär sogar der allmächtigen Frau
M o d e den Krieg angesagt . Und sie wird schließlich doch besiegt, die
Alles beherrschende Dame . Der kurze, einfache Rock, der so ungenirt
und bequem sitzt, wird nach und nach das mit Perlen und Bändern
verzirte , rauschende Kleid verdrängen , das mit seiner leidigen Schlep¬
pe so viel unnöthigen Staub aufwirbelt , das so eng ist wie eine
Zwangsjacke und das aus unseren Mädchen und Frauen ein kränkeln¬
des Geschlecht machte. Du zuckst die Achseln, schöne Leserin ? „Un¬
sinn !" sprichst Du und fertig ist Dein Urtheil . Und doch könnte ich
Dir durch Zahlen beweisen, daß , seit das Rad sich die Damen zu
Sklavinnen gemacht hat . die Nachfrage nach Straßentoiletten sich be¬
deutend vermindert hat . Die Menschen werden immer praktischer
und mit ibnen die Kleidung . Glaub ' ja nicht , daß jene gepriesene
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Zeit , da der Großvater die Großmutter nahm , schlichter und einfacher
war . O , unserer Mütter Mütter wußten sich recht luxuriös zu klei¬
den ! Sie hatten eine Menge Modeartikel , von denen ihrer Töchter
Töchter nichts wissen. Wenn sie einmal im Nachbarstädtchen bei lie¬
ben Verwandten einen Besuch zu absolviren hatten , dann richteten sie
sich gleich für einen Aufenthalt von 6— 6 Tagen ein, dann zogen sie
aber auch ihre besten Garderoben an , setzten die theuren Hüte auf und
nahmen eine Unzahl Koffer , Taschen und Schachteln mit in die gelbe
Kutsche, als gälte es eine Reise um die Welt . Heutzutage aber stei¬
gen die Damen , wenn sie vom Lande am Sonntag nach der Stadt
fahren wollen , ohne sich in grande toilette geworfen zu haben , ohne
Kisten und Kasten in das Eisenbahncoupee oder sie schwingen sich im
kurzen, grünen Röckchen in den Sattel ihres Stahlrößleins.

Und wie im Großen , so im Kleinen . Auch das Verkehrsleben in
der Stadt hat im Vergleich zu früheren Jahrzehnten durchgreifende
Reformen erfahren . — Wer könnte sich heute zum Beispiel in der
Großstadt einen Sonntag mit seinen Massenausflüglern ohne
Straßenbahn vorstellen ? Wir halten diese Einrichtung bereits für so
selbstverständlich , daß wir ihren Werth erst dann erkennen, wenn
sie zeitweilig ihre Funktionen einstellt . Was wurde geschimpft, als
unsere Straßenbahn infolge der bekannten Arbeiten für 14 Tage den
Betrieb einstellen mußte . In diesem Geschimpfe aber zeigt sich, daß
wir die viel verlästerte Straßenbahn erst lieben, wenn — sie nicht
fährt . Seit Jahren war man hier daran gewöhnt , sie zu benutzeck
und auf sie zu schimpfen , was sie sich ruhig gefallen ließ, da sie,
durchaus frei von cholerischen Anwandlungen , sich durch größte Beson.
nenheit des Wesens auszeichnet und langsam , aber sicher auf ihr Ziel
losgeht . Ein Lob hört sie nie , und gelang es ihr mal , Sonntags
Tausende von Menschen in kurzer Zeit von draußen hereinzuschaffen,
so hieß es eben: Das ist aber mal ein W u n d e r , daß wir noch einen
Wagen gefunden haben und leidlich schnell weggekommen sind ! Ein
wahres Glück, daß wir Wiesbadener von der Streikbewegung ver¬
schont blieben . In zahlreichen größeren Städten hat der Berliner
Streik nachgewirkt , in Hannover herrscht heute noch Betriebscinstel«
lung , in Köln streikte man gleichfalls einen Tag . an zahlreichen an¬
deren Orten verhandelt man noch. Rur im friedlichen , vornehmen
Wiesbaden herrscht Einverständniß , bescheidene Zufriedenheit . . .

Glückliches Wiesbaden . . . ! •

* Der Kaiser wird , wie der „ Mainzer Anz ." aus
bester Quelle mittheilt , Mitte August nach Mainz kommen
und auf dem großen Sande eine Truppenbesichtigung ab¬
halten.

z . Der König von Dänemark in Begleitung des
Prinzen Hans von Schleswig - Holstein - Glücksburg traf
Samstag Abends mit dein um 6 Uhr hier fälligen Schnell¬
zug , nachdem der hohe Herr zuvor einen Besuch bei der
Landgräsin von Hessen in Frankfurt  abgestattet
hatte , hier ein . Dessen Curaufenthalt wird sich auf 14 Tage
erstrecken.

* Ernennung . Herr Landrichter Travers -Wiesbaden wurde
zum Landgerichtsrath ernannt.

* Bevorstehende Personalverändernngen bei
der Königl . P o l i z e i d i r e kti o n hier . Wie uns mit-

gctheilt wird , wird Herr Commissar Schaub zu Biebrich
vom 1. Juli ab , als Polizei -Commissar nach Wiesbaden

versetzt . An dessen Stelle ist von Seiten des Magistrats
zu Biebrich ein Feldwebel vom Groß . Hess . Inf . Nr . 117

(Mainz ) berufen worden , welcher jedoch vorerst eine halb¬
jährige Probedienstzeit abzulegeu hat . Herr Commissar
Leppert ist an Stelle des verstorbenen Herrn Commissar
Geißler , zum Reviervorstand des 3 . Polizei -Reviers ernannt.

Herr Commissar Schaub wird an Stelle des Herrn

Leppert treten und den Polizei -Revisionsdienst der ganzen
Stadt übernehmen . Nach Genehmigung eines fünften
Polizei - Reviers,  die voraussichtlich bis zum Herbst

erfolgen kann , wird Herr Schaub Vorsteher des neu ge¬
bildeten Reviers werden . Gleichzeitig ist mit der Neu-
bildung eines 5 . Polizei -Reviers die Bildung von 8 — 12

b e ri t t e n en Schutzleuten verbunden , welche voraussichtlich
den einzelnen Revieren zugetheilt werden.

* Sommeruniformen für dieA cci s ebea mt en. Das er¬
freuliche Beispiel , das die Polizeidirektion mit der Einführung der
Litewka für die hiesige Schutzmannschaft gegeben hat , scheint Nach¬
ahmung zu finden . Wie man uns mitthcilt , ist beabsichtigt, auch für
die Mannschaft des Acciseamtes Sommcrblousen einzuführen . Heute
fand eine erste Anprobe  derartiger zweckmäßigen Kleidungs¬
stücke in Anwesenheit der Herrn Inspektor Kiehl statt . Es handelt
sich zunächst freilich nur um ein Projekt , das jedoch hoffentlich die Bil¬
ligung der maßgebenden städtischen Behörde finden wird.

* Ein Diebstahl seltener Art wurde gestern
Sonntag Nachmittag gegen 4 Uhr in der elektrischen Bahn
unter den Eichen ausgeführt . Ein Schaffner hatte vor der
Abfahrt am Taunusbahnhof (Nheinstraße ) neue BilletS
empfangen , dieselben , da er während der Fahrt nicht ge¬
nügende Zeit zum sortieren hatte , in einen leinenen Beutel
gesteckt und diesen in seinen Wagen gehängt . Auf der End¬
station unter den Eichen bemerkte der Schaffner zum großen
Schrecken , daß ihm der Beutel mit Inhalt gestohlen was.
Der Dieb glaubte sicher , daß der Beutel Geld enthielt.
Ob der Schaffner für den Verlust verantwortlich gemacht
wird , konnte noch nicht festgestellt werden . Der Werth der
Billete betrug achtzig Mark.  Hoffentlich wird die Ver¬
waltung die gestohlenen Billete auf Grund ihrer Buchungen
außer Cours setzen können.

* Schwer verunglückt . Ein bedauernswerter Un¬
glücksfall passirte einem Arbeiter , welcher in der „ Maschinen¬
fabrik Wiesbaden " beschäftigt war . Demselben flog beim
Schleifen bezw . Feilen ein Stahlspahn in das Auge und
verletzte dasselbe derart , daß es sofort aus lief.  Der
Verunglückte wurde aus Dotzheim , woselbst er wohnt , nach
Wiesbaden gebracht.

* Schlägerei . In der Nacht von gestern auf heute
(Montag ) gegen 2 Uhr entspann sich zwischen mehreren
jungen Leuten in der oberen Dotzheimerstraße eine arge
Schlägerei , wobei eö sehr blutig herging . Die Raufbolde
welche bereits vorher in einer Wirtschaft wegen eines
Frauenzimmers Streit batten , wurden von Schutzleuten mit
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zur Revierwache genommen und daselbst ihre Personalien
festgtstellt. Die nachträglichen gerichtlichen Folgen lönnen
unter Umständen empsindlichcr sein als die Stockschläge, die
sich die Herrschaften aus eigenem Antriebe verabreichten.

* Bezirks-Ausschuss. (Sitzung vom 11. Juni.) Aus eine
Klage des Herrn Heinr. Weidinger zu Hö ch st wider den Magistrat
dortselbst wird dieser zur Zurückzahlung eines für Wasser hinterleg¬
ten Betrages verurtheilt. — Die Herren SchlossermeisterDamian
Geiß und Gärtner August Pawlitzki, beide inWiesbaden.  geden¬
ken in der Nähe der Waldstraße einen Neubau zu errichten, smd da¬
bei jedoch auf Widerspruch der Polizeiverwaltung zuB i ebr i ch ge¬
stoßen, welche, weil die Straße nicht als im Sinne des Ortsstatuts
fertiggestellt gelten kann, insofern als sie eine Kanalisation noch nicht
besitze, als die Bürgersteige nur zum Theile mit Bordsteinen versehen
und gepflastert seien und als auch noch nicht die ganze Straße freige¬
legt sei, nur unter der Bedingung der Zahlung von 20 Mk. pro lau¬
fenden Meter Grundstücksfronta fonv perdu die Bauerlaubniß er-
theilen will. In einer früheren Sitzung des Bezirksausschusses ist
Beweis-Beschluß ergangen, wonach eine Ortsbesichtigung vorgenom¬
men werden sollte. Das ist geschehen und auch das Gutachten der
Sachverständigen inzwischen eingeholt worden. Auf Grund des so
erzielten Resultates wird die erhobene Klage als unbegründet zurück¬
gewiesen mit folgender Bestimmung: In der That sei den Bestimm¬
ungen. welche das Biebricher Baustatut für eine fertig gestellte Straß:
festsetzt, insofern nicht genügt, als die Straße an dem Böhlerschen
Grundstücke noch nicht freigelegt fei; ob die Entwässerung sowie der
Zustand der Bürgersteige dem öffentlichen Verkehrsinteresse genügten,
darüber habe der Magistrat allein zu befinden und es sei demgemäß
auch diesbezüglich anzunehmen, daß dem nicht so sei.

* Steuer -Erhebung . Am 12. Juni haben sich die
Bewohner derjenigen Straßen, welche mit dem Buchstaben
I K beginnen, zur Entrichtung ihrer fälligen Steuer bei
der städt. Steuerkasse, Zimmer Nr. 17, einzufinden.

* Genossenschaftswesen . In das Genossenschafts¬
register des Kgl. Amtsgerichtes ist heute unter No. 7 die
durch Statut vom 13. März 1900 errichtete Genossenschaft
unter der Firma „Rohstoffverein fiir Schuhmacher, einge¬
tragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht̂ mit dem
Sitze zu Wiesbaden eingetragen worden. Gegenstand des
Unternehmens ist, die Beschaffung der zum Betriebe des
Schuhmachergewerbeserforderlichen Rohstoffe, Werkzeuge und
Geräte und Verkauf derselben an Mitglieder. Die Mit¬
glieder des Vorstandes sind, Emil Rumpf, Philipp Müller
und Wilhelm Heckelmann, sämmtlich Schuhmachermeister zu
Wiesbaden. Die Einsicht der Liste der Genossen ist in den
Dienststunden des Gerichts jedem gestattet.

* Das Jagdrecht der Volksschullehrer.
Aus Lehrerkreisen  schreibt man uns : Nachdem in
einigen deutschen Staaten und preußischen Bezirken̂ die
Lehrer ' von dem Rechte der Jagdausnutzung geschmälert
wurden, resp. das Jagdgehen untersagt bekommen haben,
hat auch unsere Regierung  eine dahingehende Ver¬
fügung erlassen. Obwohl es schon früher nicht gerade gern
gesehen wurde, wenn Lehrpersonen zur Jagd gingen, so war
es dennoch jedem Lehrer erlaubt. Die Regierung wurde nur
von dem Landrathsamte benachrichtigt, so bald ein Lehrer
einen Jagdschein löste. Nach der neuerlichen Verfügung
muß der jagdliebhabende Lehrer die Genehmigung seines
Kreis sch ul inspektors  einholen und erst wenn dieser
erklärt, daß dem betr. Lehrer die Ausübung der Jagd ge¬
stattet werden könne ohne Bedenken auf den Stand und das
Gedeihen seiner Schule, so wird der Jagdschein erlaubt.
Gegen ein abfälliges Urtheil des Kreisschulinspektors steht
dem Lehrer allerdings das Recht zu, sich au die Regierung
zu wenden. Lehrer, welche in ihrer Schule nicht das leisten,
was sie leisten sollen, haben also wenig Aussicht auf das
Nimrodsvergnügen. Die Verfügnng in unserem Bezirke ist
demnach gegenüber den Verfiigungen in anderen Bezirken und
Staaten eine recht glimpfliche. Die Landrathsämter müssen,
bevor sie an Lehrer Jagdscheine ausstellen, zunächst das
Gutachten des Kreisschulinspektorseinholen, sofern nicht der
betr. Lehrer dies gleichzeitig mit dem Anträge auf Ertheilung
eines Jagdscheines mit einsendet.

D Die Gas und Wafserfachmäuuer Aus
Mainz  wird uns gemeldet: In der gestrigen Sitzung
der 4 0. Jahresversammlung  des Vereins deutscher
Gas- und Wasser-Fachmänner, welche am Samstag-Abend
mit einer Begrüßung im Casinohof zum Guttcnberg eröffnet
wurde, verlaß der Vorsitzende des Vereins, der Geheime
Comnierzienrathvon Oechclhäuser ein Begrüßungs-Tele¬
gramm des hessischen Staatsministers Rothe. Alsdann hieß
der Provinzial - Direktor Freiherr von Gagern die Theil-
nehmer, deren Gesammtzahl 765 beträgt, im Namen des
Großherzogs, der Negierung und des Ministeriums des
Innern willkommen. Oberbürgermeister Dr. Gaßner sprach

'im Namen der Stadt ebenfalls herzlichsten Willkommen aus.
Hierauf begann die Verhandlung und die Vorträge, deren
24 angemeldet sind. Die Versammlung tagt bis zum
nächsten Mittwoch und sind zahlreiche Festlichkeiten vorge¬
sehen. Unter Anderm hat die Sekt-Kellerei Kupfcrberg zu
einer Besichtigung eingeladen. Außerdem findet eine Rhein¬
fahrt nach dem Niederwald und ein Feuerwerk in der neuen
Anlage statt.

* Lehrertag . In der Generalversammlung des dies-
leitigen kathol. Lehrervereins reserirte Herr Lehrer Berninger-
Wiesbaden gegen Schluß seines Vortrages nicht über eine
R a t t i n g - Schulbank, wie es irrthümlicher Weise in dem
Berichte hieß, sondern über die z. Zt. schon von allen Schul-
hhgienikcrn, von medizinischen Koryphäen, wie auch von einer
Reihe von Regierungsbehörden ihrer außerordentlichen Vor¬
züge wegen auf's Wärmste empfohlene Rettig - Schul-
bank (genannt nach dem Stadtbaurath Rettig in Leipzig,
dem die einfache, aber höchst zweckdienliche Konstruktion dieser
neuen Schulbank zu verdanken ist). Mit Recht hob Referent
nicht nur die bis jetzt von keinem anderen Schulbank-System
erreichten hygienischen, pädagogischen und technischen Vorzüge
dieser Rettigbank hervor, sondern auch den schwerwiegenden
Vorzug, daß diese Schulbank, weil der Patentinhaber gegen
eine mäßige Licenz alle patentirten Theile abläßt, auch von
ortsansässigen Schreinern angefertigt werden kann,
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so daß also auch der Hauptverdienst den ortsansässigen Hand¬
werkern zufällt.

* Schutz vor Ansteckung am Telefon ! Die
Firma P . A. Stoß, Medicinisches Waarenhaus, Taunus¬
straße 2 hier, machte uns heute mit einer neuen Erfindung
bekannt, deren praktischer Werth in der Verhütung von An¬
steckungen bei der Benutzung der Telefon-Hörrohre liegt. Die
Erfindung besteht aus einer Metallkapsel, bekleidet mit anti-
septischen Papierringen,  welche nach jedesmaliger Be¬
nutzung des Telefons durch fremde Personen aus der Kapsel
gerissen werden, so daß das Ohr immer auf einer neuen,
sauberen Unterlage ruht. Infolge seiner sinnreichen Con-
struktion beseitigt der kleine Apparat auch alle jene störenden
Nebengeräusche des Telefons. Er verdient in erster Lime
in allen öffentlichen Fernsprechstellen, besonders aber auch in
Hotels, Geschäftslokalen, bei Behörden rc., wo mehrere Per¬
sonen das Telefon benützen, eingeführt zu werden. Der
Preis stellt sich auf nur M. 3.50.

* Die Flottille . Ein Matrose von der jüngst hier ge¬
wesenen Torpedoflotte, dessen Wiege in Neustadta. H. ge¬
standen hat, schrieb seiner bejahrten Mutter, daß er dem¬
nächst mit der „Flottille" nach Ludwigshafen käme und daß
er sie aus diesem Anlaß in Neustadt besuchen wolle. Aber
die biedere Frau legte dem Wort Flottille eine andere Be¬
deutung bei und schrieb ihm entrüstet, er solle sich nur nicht
unterstehen, ihr ein solches. . . . » ins Haus zu bringen.
Sie wünsche sich eine andere Schwiegertochter!

* Tageskaleuder für Dienstag : Königliche
Schauspiele  Anfang . 7 Uhr: „Undine" Rk-
sidenztheater:  Geschlossen — Curhaus : 4und
8 Uhr Abonnements-Concerte. — Walhalla:  Spezra-
litäten-Vorstellung. — Reichshallen:  Spezialitäten-
Vorstellung.

Aus dem Gerichtssanl.
StrafkammerSitzung vom 11. Juni.

Ein Mann, Herr Herntrich, ist eines Tages in Soden erschienen,
jat sich dort für den Freund eines bekannten Arztes ausgegeben, und
>en Kredit, welchen er sich dadurch verschafft, zu verschiedenen Betrü¬
gereien benutzt, insofern, als er sich1) in einem Gasthause einquartirt
mb zum Schluß das Zahlen— vergaß, und als er 2) einem Herren¬
konfektions-Geschäfte eine ganze Equipirung entnahm. Rock, Hose.
Hemd. Kragen etc., ohne die Mittel zu besitzen, die Sachen zu be¬
fahlen. H. ist Morphinist. In einem Falle hat er sich ein Recept
;iir Morphium verschafft, dasselbe mit der Unterschrift eines Arztes
icrsehen und in einer Apotheke zur Ausfiihrung bringen lassen. We-
;en Betrugs und Urkundenfälschung trifft den Mann eine Gesammt-
'trafe von 4 Monaten Gefängniß. — Der Mann versuchte ohne Er-
'olg. sich als in Folge übermäßigen Morphiumgenusses für ferne
Handlungen nicht mehr verantwortlich hinzustellen, doch blieb sein
ünschlägiges Bemühen ohne Erfolg. _

Telegramm und letzte Nachrichten.
* Berlin . 11. Juni . Oberbürgermeister Kirschner ist von den

Straßenbahn-Angestellten ersucht worden, in dem auf's Neue auSge-
irochenen Streit  zwischen der Direktion und dem Personal eine
rermittelnde Thätigkeit auszuüben. Heute soll eine Deputation von
Lngestellten Herrn Kirschner die Beschwerden des Personals vor-

tragen. Die Angestellten verlangen: 1.Wiedereinstellung de? tz7
maßregelten. 2. Wahl der Beschwerde-Commission mittelst
men und direkten Wahlrechts. 3. Die Sicherung des CoalitionS^
tes fiir die Angestellten. Die Aufregung in der Arbeiterschaft jSSj
das Verhalten der Direktion ist im Wachsen. An vielen Stellen 2S
den Sammlungen für die Gemaßregelten eingeleitet.

Der K?ieg.
* Amsterdam . 11. Juni . Dr. L eyd 8 erklärte einem

treter des „Handelsblad" gegenüber. die Uebergabe Pretori.
as  habe unter den Buren durchaus keine Verstimmung
vorgerufen. Die Mehrheit derselben sei seit Beginn des Kriegeŝ
gen die Taktik, befestigte Städte zu verteidigen und längere
gerungen zu bestehen gewesen, dagegen Anhänger des Guerillaki-̂ -
und des Kampfes im Freien, in verschanzten Stellungen und in de.
Bergen, wo ste ihre Fertigkeit als Schützen ohne erhebliche Gefahr j
ihre Person voll ausnützen können.

Die chinesischen Wirren.
* Berlin . 11. Juni . Außer dem Chef des Kreuzergeschw^ z

ist auch der kaiserliche GouverneurinTsingtau  telegraphisch
angewiesen worden, zur Bekämpfung der Aufruhrbewegung in Nord.
China in geeigneter Weise mitzuwirken. —Wie das Berliner Tage,
blatt aus Wilhelmshaven meldet, erhielt das Kanonenboot„Tigrr'
den Befehl, sofort nach China abzugehen.

* Berlin , 11. Juni . Das .Kleine Journal" meldet au»
Brüssel: JndenbedrohtenTheilenChinas  befinden fih
80 beligsche Ingenieure. Aerzte und Bahnbeamte, ferner 23 Misst«,
nare und viele Arbeiter der Eisenwerke in Anhang bei Hankow.

* Brüssel . 11. Juni . Nach hier eingelaufenen Meldungen smd
bei Tung Khao während der letzten drei Tage im Ganzen 76 Chrj.
sten ermordet  worden. Die Meisten wurden lebendig be.
graben.

* London. 11. Juni . Aus S h a n g a i wird gemeldet: Die
russische Mission in Tong-Ting und die amerikanische Mission dv»
Nie-Ti-Tang. 16 Kilometer von der Stadt wurden gestern in
Brand  gesteckt . Tausende von Boxern und Soldaten, welche
den Truppen des Generals Tung Fu Diang avgehören. verübte»
Greuelthaten  gegen die christlichen Eingeborenen. Gerücht,
weise verlautet, daß ernste Zusammenstöße in Nanking stattgefunden
haben. Eine strenge Censur ist von der Kaiserin-Mutter in Shangaj
über alle Telegramme verhängt worden.

* London . 11. Juni . Die französischen, englische»,
deutschen und russischen Admirale haben in der Ueberzeugung,
daß die Kaiserin-Mutter und die chinesische Regierung syste¬
matisch die auswärtigen Vertreter in Peking isoliren und die
Telegramme, welche nach Tientsin gerichtet wurden, zurlickbe-
halten habe, beschlossen, eine starke Hülss-Kolonne nach
Peking zu entsenden mit dem Befehl, sich ihren Weg wenn
nöthig mit Gewalt zu erzwingen. Diese Kolonne ist 200h
Mann stark und von Soldaten der Kriegsschiffe zusammen,
gestellt worden, welche in Taku gelandet sind. Drei Eilen,
bahnzüge haben sich die russischen Truppen mit grcha
Schwierigkeiten erobert. M
Beranimortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Th-ii:
F. xa n z P omber g; für Feuilleton. Kunst und Lokales; Konri»
von Ncffzern,  für Inserate und ReklamentheU: Wilhelm Hm

siimmtlich in Wiesbaden.

1Sehr preiswiirdig;
trotz der jetzt

höheren Kaffeepreife
liefert die I

Kaffee-Rösterei
im

Grossbetriebe
yon  Richard Poetzsch

Leipzig
ihre sämmtlichen , mehr¬
fach mit den höchsten

Preisen prilmiirten
Röstkaffee 's

in den Preislagen,
das Pfand zu

100, 120, 140, 160,
180, 200 Pfg.

nach wie vor in gleich vor¬
züglichen und krllftig

schmeckenden Quantitäten.
Verkaufsstelle bei : Aug.

Dielmann, Schwanen-Drog .,
Bismarkrig 3. 274/23

Gebildete Herren
können obne Betriebskapital gut
ortirte Position in der Assekuranz
erlangen. Gewandtheit in dem
Berkehr mit dem Publikum Be¬
dingung. Festes Einkommen.
Eventl. auch Uebergabe von großem
Jncasso. 3139

Offerten unterV. r. S. 3139 an
die Expeditiond. Ztg.

Bei der Provinzial-Heil- und
Sflege-Anstalt zu Andernach ist
ie Stelle der

SbttlvSslhttM
aldigst ncuzubesetzen. Anfangs-
ehalt 450 Mk.. steigend alle zwei
)ahre um 50 bis 700 Mk. Äußer¬
em freie Station 2 Classe.
Pensionsberechtigungkann erworben
oerden. 3145

Schriftliche Bewerbungen unter
Inschluß von Zeugnissen sind an
»ie Direction der Anstalt zu richten.

8
100  Mil. SE$ ÄJ

ahlung zu leihen gesucht. Gest,
nerbieten unter H. 8. 6509 an

d.e Expeditiond. Bl. 6509

9ieu  eröffnet
Ich habe hier

9a Michelsberg 9“
ein

Scbuhwaaren-en-gros-Haus
eröffnet und den Laden , Parterre,
auch für den Detail - Verkauf einge¬
richtet. Auf Letzteres mache ich meine
früheren Abnehmer hiermit ergebenst

aufmerksam . 6209

Max S.Wreschner,
9a. Michelsberg 9a,

neben dem Polizei »Rener.
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,fi rth voHeWochenschriften
•̂ kostenfrei s
N-atag: Zeitgeist»*' UeitfÄdft

wissenschaftliche und
seuiÜLlomstische

8137

Mjgoch: Technische Rund-
illustrirte polytechnische

PWJ » U Fachzeitschrift

.IMBllz: Hans Hof Garten
•o  illustrirte Wochenschrift für Garten«

und Hcku- wirthschaft
- m . 11 I Bf farbig illustrirte». saty.

B— da *. rischpoiitischrS Witzblatt

Mtüg: Deutsche Lesehalle
illustritte» Familienblalt

erhält jeder Adonneu  t de»

Kliwr Tageblatt
^  und H&ndelszeitung 1 ♦-
i-alich S Mal . auch Montag », in einer Morgen - und

>d.« uSgabe erscheint, im Ganzen 12 Mal wöche ntlich.

Miiiiig ca. 7000 « JLboitßfiUcu.I
Sioman.Feuillclon deS nächsten Quartals erscheint

Lieiê°°° Ferdinand Rnnlel
stchinteressant geschriebener Künstler-Roman , dessen bandelnde
luT frifd» und lebenswahr gezeichnet sind und in welchen der
tzatige Leser manch' bekannte Persönlichkeit erkennen wird.
„aementS für daS HI . Quartal 1900 zum Preise von
».» 5 (für alle 6 Blätter zusammen ) nehmen alle

Postanstalten Deutschland» entgegen.
u,m »ind gratis von der Cxpeditien SW. 19 zu

beziehen.

»nhwaareu
Versteigerung.

Heute Dieustag , “l2g ^ 2?
Dk  Mtö ., Vormittags 0 '/, u . Nachmittags 2 l/s Uhr

versteigere ich zufolge Auftrags in dem Saale zu den3 Kronen 3 BBl
33 Kirchgnsse 33

M Lvv Paar Schuhe «ss
ßr Damen, Herren und Kinder , in gelb und schwarz, ferner
gi - nf » it QJtfjfntti » für  Damen . Herren u. Kinder,Mvy - U. ^ il.zUUt.c Sport- und andere Mützen,
Ligarreu , Spazierstöcke, ferneremaillirte Waaren,
«I? Eimer, Koch- u. Waschtöpfe, Teich- u. Spülschüffeln , Brat-
liiumtn, Weinkühler. Vogelkäfige, Nickel> Bieruntersätze,
Keffer, Gabeln u. Löffel, Senfkännchen. Hulliers , Crystall-
t SlaSschalen. 6 Billardbälle , 1 veueuauischer Spiegel und
roch sonstige Waaren
>meistbietend gegen Baarzahlung . 8518

Georg «Säger,
»dstr 39 , pt Auktionator n. Taxator.

»23, Sfea/utb zsiehr 11
Nur reine gesunde Luft ! !
stc Jmprägniruugsunttel für Fnhböde » aller Art
lroden-Qel genannt | Staubfeind Sternolit *.

schützt Dielen und Par-

fuetfussböden vor demusammenirocknen und
Reissen,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schruber,
erhält Waaren und Ge¬
sundheit,

(■fil erspart Arbeit,
Zeit und Geld 11

ihrliche Prospekte gratis u. franco.
lüge»: Christ. Hebiuger, Wiesbaiir».

9 Seerobenftrafie 9.
lickitz: Kg. Ernst Wwe., Dcoguengesihält,

Biebrich -Mosbach . _

Haasensteln&Vogler1-G,
Wiesbaden,

.A.doltsallee T",
empfehlen sich

zur Annahme und Ausführung von
beraten für alle Zeitungen und Fach¬

zeitschriften des In - und Auslandes zu
Originalzeilenpreisen unter Zubilligung
Rohster Rabatte . Kostenvoranschläge,
iUth und Auskunft in allen Insertions-

Angelegenheiten . 0050

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 13 . Juni er., Mittags 13 Uhr

wird im Pfaiidlokal Dotzhelmcrsrr. 11/13 dahier auf Antrag:

ein Pferd(Fuchshmgst)
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 11. J uni 1900. 6515
Wollenhaiipt,

_ '_ Gerichtsvollzieher  _

Mlmiümilsumg.
Dienstag , den 13 . Juni er., Mittags 13 Uhr,

werden in dem Pfandlokal

Dotzheimerftraße 1113:
1 Berticow, 1 Sopha, 1 Antoinettentisch, 1 Nachttisch
mit Marmorpl., 1 Sack Kaffee und 2 Pferde (br.
Wallachu. Stute),

ferner:
5/2 Häute Sohlleder, 12 Stück Oberleder uud
eine Parthie Abfalleder, 2 Kübel Schuhfett, 259
Büchsen Lederfettn. div. Schuhmacherartitel, als:
31 Pallete Garn und 294 Kl. Lall-A- retur,
Abretur und Kitt,

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert. 6530
Die Versteigerung der letztgenannten Gegen¬

stände findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 11. Juni 1900.

Salm,
__ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 13 . Juni d. I - Mittags 13 Uhr

werden in dem Pfandlokal. Dotzheimerftraße 11/13, dahier
4 Sopha, 4 Kleiderschränke, 1 Pfeilerschränkchen, 3
Kommoden, 1 Consolchen, 12 Bilder, 2 Nähmaschinen,
1 Automat nebst Tafeln, Meyers Lexikon 19 Bände
u. der gl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 11. Juni 1900.

6353_ Schröder , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 13 . Juni er-. Mittags 13 Uhr
werden in dem Pfandlokal, Dotzheimerftraße 11/13 dahier

1 Pianino, 1 Klavier, 1 Büffet, 1 Kleiderschrauk, 1
Kommode. 1 Waschkommode, 1 Sekretär. 3 Schreib¬
tische, 4 Stühle, 1 Spiegel, 2 Betten, 1 Nähmaschine,
1 Kassenschrank, 1 Theke, 1 Eiskasten, 72 Coupon
Stoffe, 10 Kistchen Cigarren, 100 Fl . Südwein, 1
Petroleummeßapparat,

ferner: 3 Kleiderschränke , 1 Kommode . 3 Sophas,
1 Gallerieschränkchen , 3 Wagen , 1 Karren,
1 Break , 13 Pferde und 1 Knh

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 11. Juni 1900.

6532 Eifert , Gerichtsvollzieher.

|n hnklichtt srfuuöct
Gebirgsgegend

der SpksiartwaldeS , Nähe Frank¬
furts , finden Alleinstehende o. Er¬
holungsbedürftige o. zu keiner ge¬
regelten ThäligkeitFähige auS seinen
Familien dauernd beste Aufnahme.

Offerten unter L . G . 3147 an
die Expedition dieses Blattes er-
erbeten. 314?

Brockliaus ’ oder Meyers
Komicchtigils-FrMn
17 Bände , liefert sofort komplett
ohne Anzahlung gegen Monats¬
raten von 3 Mk . an 3149

Max Geissler,
Buchhandlung,

Berlin 8. 14, Alexandrincnstr. 67

70—80 °|„ KrrdikilS
für Herren sowie Damen mit Be¬
kanntenkreis durch Bestellung-An-
nähme meines hochfeinen und
eoncurrenzl . billigen Gravir
Gebrauchs - Artikels . Bei
Adreffenangabe sende sofort franco
Muster und Bedingungen . 234 |60
Hane Berger, Gravir Anstalt,
München — Wrstermühstr. 20.

fCin Mädchen kann unentgelt-
'S ' lich da» Bügeln erlernen.

6530
Frau Mader,

Riehlstr. 2.

«in tüchtige» Waschmädchen.welche» nur in Wascherei thätig
war , wird für dauernd gesucht
6529_ Rieblüraße 3.

Ein junger 6536

fimtöburfdjc acfndjt.
Mrchgassc 38 , II.

«in Bett mit Sprungrahme u.Keil für 16 Mk. wegen Platz¬
mangel zu verkaufen. 6525

Rvmcrbcrg 16 , part.

♦Technilcum Strelitz
Ingenieur -, Techniker - u.

Meisterkurse 2754 KjMascbinen-u.Elektrolechnik*
LH Ges . Hoch- u. Tief-Baufach

Täglicher Eintritt. i

_ J“ Für Jeden,
fder ein Rad braucht,

fgiebt mein illustrirt.
Hauptkaulog

neue » WWW»
wertvolle ra
IAufschlüsse»

î n Jedermann gratis u.francoI
Adolf Rosenau, Berlin

Sch&rrenstraMO 12-13.

Ikde kluge gnulfran,
welche ihren Kindern eine reine
Haut und schöne«, zarte «,
schneetveisteu Teint verschaffen
will, wasche dieselben nur mit

Buttermilch - Seife
v. Bergmann 4i  Co .,

Nadebeul -DreSderr.
k 30 Pf . bei : 3954

«Inn SchQior , Kirchaasse.

Zchwklier's Kilt,
mehrfach preisgekrönt, kittet mit
unbegrenzter Haltbarkeit sämmtliche
zerbrochene Gegenstände. Gläser
b 30 und 50 Pfg in Wies¬
baden bei Ludw . Holfeld , Bahn-
hofstraße 16, Otto Sievert,
Marktstraßr , u . Drogerie Moedn » .
TaunuSstr .2. 232/42

Neiieücr Katalog
säinmtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei . 3061
48 . «rüger , Berlin 8. W.

Lindcnstraße 94.
Billigste Bezugsquelle.

Nöi>eltr«nsnsrtes.ZsL'.°r
u. üb. Land sowie sonst. Rollsnhr.
werk wird billig besorgt. 4969

Metzgergasse 20, 2
bei Stieglitz.

Man verlange

Scherer ’s

Ärztlch empfohlen
unter deutschen Cognac’s als feinst» Marke

bekannt, Ubertrifft bei Preisgleichheit
unstreitig französischen Cognac.

Garantie heim Einkauf , *BMB
da Preise auf den Etiketten

Flasche Mk. 1.90 , 2 .50,3 - , 3.50 , 4 .- . 5.- .

Cognac zuokerfrei , Flasche Mk.3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

MM"' Man verlange ausdrücklich

Scherer ’s €̂ ognüC
weil des grösseren Nutzens wegen ujinder-
werthige Cognac’s vielfach angeboten werden.

Georg Scherer & Co ., Cognachrennerei.
Langen,  Bez . Darmstadt,

- 3904

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Mainz.
Unter dem Proteetoreat Seiner Königliche » Hoheit des

GrohherzogS « rast Ludwig Von Heffen »nd bei Rhein

Gutenberg- Feier
am 23., 24., 25. «ud 26. Ami I960.

Programm.
Samstag , den 23 . Juni : Mittags 12 Uhr: Eröffnung der typo«

graphische« Ausstellung.
Sonntag , den 24 . Juni : Vormittag» 10 Uhr: Akademische

Feier in der Stabthalle(Cantate von Dr. B o l b a ch, Festrede
de» Herrn Prof . Dr . Köster in Leipzig. Chor au» der
Schöpfung von Haydn ) ; Mittag » 12 Uhr : Huldignugöakt
auf dem Äuttnbergplatz ; Nachmittags 2 ' /» Uhr : Feffeffe « in
der Stabthalle ; Abends 8 Uhr ; EommerS daselbst.

Montag , den 25 . Juni : Vormittags 10 Uhr: Historischer Fest-
zng ; Abends in der Stabthalle: Tostümfest.

Dienstag , de» 26 . Juni : Nachmittag» 5 Uhr; Volk - fest in der
Stabthalle und auf den umliegenden Plätzen.

Eintrittskarten für Ausstellung (Mk. 1). Akademische Feier
(Mk. 2), Festessen (Mk. 4.50) , Couuner» (50 Pf .), Tribünensitz aus dem
Gutenbergplatz (Mk. 10), Eostümsest (Mk. 3 im Vorverkauf, später
Mk. b) find erhältlich bei I . Sinnet,  Große Bleiche 16 in Mainz.
Außerdem werde» rribünenknrten verkauft durch da» Reisedüre«
I . Schottenfel » & Cie.  in WieSdad «« (Theater-Kolonnade).

Telegraphischer Ooursbericht
der Frankfurter und Berliner Bflra «,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

C. IHeleOid & Söhne WeberKasse 8.

Oester . Credit -Actien . . .
Dieeomo-Comuwuidit-Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresduer Bank.
Deutsche Ihtnk.
DarinstUdter Bank . . . i
OesteiT. Staatsbahn . . .
Lombarden . . . . . .
Harpener.
Hibernia .
Gelsenkirchener . . . . .
Bochumer . . .
LaurahUtte.

Frankfurter| berliner
Anfangs-Courne

vom 11. Juni 160»
220 50
180 50
154;-
153 70
19410
134.80
141.30

28 30
204 .20
216 —
195.-
220  —
232 20

220 10
180.40
154.—
153 90
194 .20
135.10
140-
27.90

205 .-
217 .—
196.75
220 10
230.3»

Tendenz : Montanwerthe fest.

>

]
f

*
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Kinderwagen,Sportwagen, Kinderstühle
Große Auswahl Neuheiten

,vom einfachsten bis elegantesten, allen Ansprüchen genügend.

Enorm billige Preise. Man vergleiche!
Elegante Kinderwagen zn Mk. 1V, 18 , 20 , 22 rc.
Hochmoderne Promenadewagen zu M. 30, 35, 40 bis 100 Mark.

Uc«! RkiMde Kinderwagen, nener Art, ganz weiß. Neu!
Neue moderne Holz - u. Rohrsportwagen ein- und zweisitzig, in allen Farben und

Formen, auch mit Schirm oder Verdeck zu M. 7 , 8 .50 , 10 , 12 , 15 , 18 , bis 65.
*um  Hoch und Niedrigstellen mit großem Spiel - u.

'Kill fltUlUBL ' uHllllllf Eßtisch und Closeteinrichtung , fein lackirt, zu
Mk. 6 , 8 .5O, IO, 12 bis 30 Mark. Niedrige Kinder-Stühle von 1 Mk. an.

werden nirgends so
4025

Vorgenannte Artikel sind meine 8pSLL2l ! 13lSn und
billig und in solch großer Auswahl geboten.

Älan vergleiche die Preise! Man beachte die Schaufenster!

Kaufhaus Führer, 48  Kirch gasse 48.
Telephon 2048 . (Neue Nummer).

Danksagung^
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Hin¬

scheiden unseres theuren , unvergesslichen Gatten , Vaters , Schwieger¬
vaters , Grossvaters , Schwagers und Onkels , Herrn

Rentier Friedrich Carl Hahn
sagen wir hiermit Allen unseren herzlichsten und aufrichtig¬
sten Dank.

Wiesbaden , den 11. Juni 1900. • 6611
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Friedr . Carl Hahn Wwe.
Emilie geb . Claes.

Rosen,
edle , frisch geschnittene,
können täglich geliefert werden. Bestellungen
schriftlich  erbeten. 6489

W.Joerg, Lmsmllr.15,1.

Aeusserst preiswertBt Dd.
bokatmton, mit allen bewährten Neuer¬
ungen anagestatt . Famos -Fahrrgder.

Zubehörteile billig« . — Wlodor-
rerkäufer gesucht.

Katalog gratis u. franko
H.Scheffer,Einbeck

Fahrrad - Engros -Versandhaus.

Dp.
Oetkep ’s
Backpulver 10 Pfg.

!Vanillin -Zucker 10 Pfg.
Puddingpulver 10,

15, 20 Pfg
Millionenfach bewährte

Necepte gratis von den
besten Kolonialwaareu-
und Drogengeschäflen je¬
der Stadt.

sTr . A Oetker , Bielefeld.

LVA.en
ist das  beste

bpruaei Tafelwasser.
In stets frischer Füllung

zu haben bei 368144
Conrad Hock, Wiesbaden,

in reichster Auswahl.inder-
leidchen,

5791 |

Große ilersteigerimg
von

Damen-Kleidcrstoffen.
Wegen Aufgabe des Stofflagers läßt Herr

Kaufmann H. B. Lange

heile Weiche, in 12.Imi ft.,
und die folgenden Tage jedesmal Morgens Ox/i
und Nachmittags 2 '/, Uhr anfangend. in meinem
Auctionslocale

No.4?Friedrichstr.No.4?
die noch vorhandenen Restbestände

DmenMckttftch
in Molle,Seide,Waschstoffe,worunter

die feinste» Organdys rc.
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.

Gämmtliche Waareu find von bester Ctua«
lität und erfolgt der Zuschlag rhne Rücksicht ans
den Werth . 6510

MUH. Helfrich,
Auctionator u. Taxator.

LZ 8
Todeo -Anzeige.

Mache die traurige Mittheilung, daß unser guter Sohn,
Bruder und Neffe,

August Kerghof , Musiker,
nach langen, mit Geduld ertragenen schweren Leiden Sonntag
Morgen 7'/, Uhr verschieden ist.

Im Namen der Familie bittet um stilles Beileid
Hermann verghof . .

Wiesbaden , den 11. Juni 1900.
Die Beerdigung findet morgen Dienstag4 Uhr vom Leichcn-

haufe aus statt. 6508

♦♦ Sichere Erfolge
haben Sie im Großherzogthum Baden von Ihren Inseraten durch Be¬
nützung der in Karlsruhe erscheinenden

Badischen Presse
Henerak- Anzeiger der Alesidenziladt Karlsruhe

und des Hroßherzogthums Waden
Verbreitetste Tageszeitung des Großherzogthums
zu erwarten.

Notariell beglaubigte Auflage
27,052 Exemplare.

Täglich eine Mittag, und Sbe rd . Ausgabe. JnfertionSpreiS für die
6gefpaltene Pelitzeile nur 20 Pfg. ; bei Wiederholungenangemessener
Rabatt. Probenummer und Preisberechnung nach eingesandtem Text
stehen gerne zu Diensten. 3150

25jähr. Jubiläum
des

MilnergesailMtins„Kon cor Na"
Sonneuberg.

Die Plätze für Caroussels und Verkaufs stau de auf dem
Festplatze, zu dem am 1. und 2. Juli d I . statlfindenden
Feste werden Freitag den 15. Juni , Abends 6 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert. Sam¬
melplatz: vor dem Gasthaus zur „Krone".

Sonnenberg , den 11. Juni 1900.
3146 Der Fest -Ausschuß.

15« Jahrg,xz.

Der neueröffnete
Uainxer ^

Schuhbazar
von

plip Sdiänfrli,
Marktstr . 11 ,9 Konrgl.
empfiehlt sein reich sortirtes Schuhwaarenlager

Als besonders billig stelle ich zum Verlust-

Für Herren.
Plima Mg- und HakkWkskl

zu 5 .5tt Mk.

Feine Kalbl. Mg- u. Kakenkjefe,
zu » .50 Mk.

Hochfeine Halb!. Mg- u. HnkenLiM
Gelbe

Hakenstiefel zu 6.50  M
7.50
8.50

10.50
bis zu den hochfeinste» im Preise 1 /?
bis zu 1 " .

Für Damen
Alle rrdkillliche Arten in gelber ntz

schwarzer Fnrbe.
Für Kinder.

Bon den kleinste« bis zu den feinste«,
nur billige Preise.Alle

zum Verkauf kommende Stiefel haben eine ausgezeichnet
Paßform, cm schönes Aussehen, sind nur prima Qual!,
täten, die der Maare entsprechenden Preise äußerst billiz.

Mainzer Schulsbazar
von

Philipp Schönfeld , H
Mainz : Wiesbaden:

Kl. Einkrailsstraße2, Marklstraße 11.
Kl. Emeransstraße 2a. Goldgaffe 17. 6105

vis
Suel.druckerei

des

Wiesbadener
„General-Anzeigers“

* liefert in kürzester Frist uno
* sauberster Ausführung bei
* billigster Berechnung

Drucksachen für Vereine

Mitgliedkarten, Statuten , Programme \
tu  Conzert- und Theater-Aufführungen.
Plakate, Circulare, Speisekarten, OSO

Tanzkarten, Lieder

JUülIers
BlmitinSeifenpul'iW

Bestes Reinigungsmittel von
übcrtrossener Waschkrast, n:a.̂
Wäsche blendend weih , ohne Hände

Gewebe anzugreifen. Alleiniger Fabrikant:
Jose Ph Mtnirr , Seifenfabrik , Limbnra a. d.

PacketL 15 Pfg. überall erhältlich.



KeilllgeM „Miesbadkner Generlll-An;ejzkr̂.
r »4. Dienstag , den 12 . Juni 1900. XV . Jahrgang.

In Schlingen des Kodes.
Roman von B Feldern.

§r. Alling stahl sich wiederholt an ihr Bett, um ihren
,u prüfen.
Eä geht ihr gut," flüsterte er bei seinem ersten Besuche der

'' n und wachsamen Brigitte zu. „Lass' sie ruhig weiter
Der Schlaf ist die beste Arzneifur sie."

»n ihrer Angst vor dem Zorn und der Rache des Doktors
- jaitte ihn mit scheuen furchtsamen Augen ait.
Jene verfluchte Flasche!" zischte Dr. Alling plötzlich. „Wo

V
Brigitte öffnete einen kleinen Seitenschrank und überreichte
ein KnMllfläschchen. Es war Dr. Wynton's Arznei, doch
i mit einer jener Pillen, die Sabina Frau Alling geschickt

Wann nahm sie ztim letzten Mal davon?" fragte er mit
"Zürn so finster wie die Nacht.
Heute Morgen, vor dem Frühstück, gnädiger Herr," war

'"ntrvort,
Dr. Alling ballte die erhobene Hand in ohnmächtiger Wuth.

neknirschend schritt er zu dem nächsten Fettster, um das
^chen in den trümmerbedeckten Hof hinabzu- schleudern.

Unseliges Glas," murmelte er, die durchsichtige Flüssig-
die ihm zwischen den geschliffenen Wänden entgegeuleuchtete,
tend. „Doch nein, noch ivill ich mich Deiner nicht ent-

Ich will Dich lieber einstweilett für alle Fälle be-
Wer mag wissen, ob sie mich dennoch ani letzten Ende

der verruchten That zwingt? Jetzt liebe ich sie von ganzem
—cn, mit aller Kraft meiner Seele, aber mein süßer, mein
'kbeteter, mein unvergleichlicher Engel, Du darfst in Deinem

nicht zu weit gehen, sonst— wehe Dir!"
Mit geräuschlosen Schritten verließ er das Zimmer, um in
eigenen Gemächer zurückzukehren und das Fläschchen sorg-

-- in seinen Schreibtisch einzuschlietzen. Wenige Minuten
'« erschien Hildegard Alling in dem Borzimnier Nina's.

leises Klopfen forderte Brigitte auf, zu ihrer Gebieterin zu
Men.

„Du hast doch meinem Sohne nichts von dem, was sich
Nacht oder vielmehr heute Morgen zutrug — ich— ich

'-e, von dem, was — was sie gesehen, erzählt, Mädchen?"
je sie flüsternd.
„Nein, gnädige Frau!"
„Du sollst, Du darfst es ihm auch nicht verrathcn," rief

« Hildegard nachdrücklich. „Es giebt im ganzen Schlosse
" kein Zimmer, in dem sie sicher, unbedingt sicher wäre,
toch würde mein Sohn, wenn er von — von der uächt-

Erscheinunq Äenntniß erhielte, in seiner wahnsinnigen
schaft die Gefahr nicht scheuen, die Baronesse nmzu-

iren. Das will ich uni jeden Preis verhüten. Sie in
i Gewahrsam zu haben, ist von unberechenbarer Wichtig-

für uns."
.Der junge Herr wird nichts von der Erscheinutig erfahren,

hlge Frau," betheuerte Brigitte ernst, doch aus ihren Zügen
i bange Furcht.
„AVer Du hast Angst. Mädchen." rief die Schloßherrin,
jähen Farbenwechsel in Brigittens Gesicht bemerkend.
„Ja, gnädige Frau."
„Ah!" seufzte Frau Hildegard überlegend. „Aber beruhige
. Kind, eine Nachtwache wird voraussichtlich nicht nölhig

Sollte mein Sohn sie jedoch anordnen, so mußt Du sie
Jen, ehe—" schaudernd hielt sie inne. Ohne den Satz
vollenden, fuhr sie leise fort:
' „Ihr Leben ist uns gegenwärtig von höchster Bedeutung,
ftte, und muß sorgfältig behütet werden. Aus diesem Grunde
es mir außerordentlich unanaenehm, Sie gegen solche—

risse ankämpfen zu sehen. Und dennoch vermag ich nichts
zu ändern, wenn ich mich nicht der größeren Gefahr aus-
will, daß sie uns entrinnt."

„So soll sie nicht sterben, gnädige Frau?" flüsterte Brigitte,
scheu umsehend.
„Nein, Brigitte. Sie soll die Gemahlin meines Sohnes

den, und zwar schon in kürzester Zeit! Vergiß nicht, mein
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theures Mädchen, daß. wie ich Dir gleich versprochen habe, der
Tod des alten Batons von Harding Tein Glück gleichzeitig
mit dem nnserigen tnacheu wird," fügte die Dante hinzu.

Brigittens Augen funkelten vor Habgier; diese machte sie zu
einem gefügigen Werkzeug ihrer gewissenlosen Herrin. Bald
aber umwölkte sich ihre Stirn wieder. „Sic werden mich doch
nicht verdammen, nach Mitternacht noch in diesem Theile des
Schlosses zu bleiben, gnädige Frau?" fragte sie zitternd.

„Nein, Brigitte, nein!" erwiderte Frau Hildegard gleich¬
falls bebend. „Mein Sohn tvürde es allerdings von Dit ver¬
langen, wenn cs für die Baronesse nothwendig erschiene, denn
— denn—. da er die Erscheinung niemals selbst gesehen hat
und von mir niemals ins Bertraiwn gezogen wurde, verwirft er
alle Mittheilungen, die sich aus dieselbe beziehen, als thörichten
Aberglauben der Dienerschaft. Wenn Du aber die Anweisungen,
die ich Dir geben werde, genau befolgst, wird ja diese Gefahr
von Dir abgewendet werden." Frau Alling erthcilte die erforder¬
lichen Befehle, schickte Brigitte in die Küche, damit sie sich
durch eine kräftige Mahlzeit stärke und ging inzwischen zu Nina
hinein.

Sie beugte sich über die Feft'chlaftnde und strich dann
tastend über deren Gesicht— zu einein ganz besonderen Zweck.
Darauf entfernte sie sich ebenso leise, tvie sie gekommen war.

24. Eapitel.
Eine seltsame Warnung.

Ter Abend dämmerte bereits, als Nina erwachte.
Brigitte näherte sich ihr dienstbeflissen und war ihr be-

hülflich, den weißen Kaschmmchlafrock anzulegen, dessen weiche

wohlthun."
Nina nickte zustimmend, ließ sich in den Sessel gleiten,

der vor dem kleinen Tischchen am Kamin stand, und aß von
den Speisen, die Brigitte ihr vorsetzte. Träumerisch in die
Flammen blickend, die daS weite Gemach in rosige Gluth
tauchten, tvendete sie alle ihre Gedanken dem einen Punkt zu,
ihre Gesundheit zurück zu erlangen.

Zwei Stunden spater ließ sie sich wieder zu Bett bringen
und die ihr verordneten Tropfen reichen.

Wieder umfing sie bald ein fester, erquickender Schlaf.
Weder Hildegard Alling noch ihr Sohn halten Nina be¬

lästigt. Sie begnügten sich damit, durch die Dienstboten bei
Brigitte nach dem' Befinden der jungen Dame ansragen zu
lassen, aber bei dem letzten Schlage der MitternachtSstundc
kam Dr. Alling noch einmal an die Thür des Gastzimmers.
Als er von Brigitte erfuhr, Nina ruhe schon lange in tiefem
Schlai, nahte er sich lauschend dem Bette seiner Patientin.

Zufrieden, und von jeder Sorge befreit, entfernte er sich
wieder. Er bezweifelte nicyt einen Augenblick, daß Brigitte die
Nacht in Nina'S Vorzimmer zubringen werde, doch kaum waren
des jungen MapneS Schritte im Eorridor verhallt, so ent¬
schlüpfte auch Brigitte.

„Noch Niemand bat das Gespenst jemals so früh gesehen."
dachte sie, als sie mit zitternder Eile Nina in ihrem Zimmer
einschloß. „Aber wie kann ich wissen, ob er nickt, wie alle
Seinesgleichen, um Mitternacht zu wandern beginnt? Jedenfalls
thue ich gut, mich schleunigst davonzumachen."

Kein Laut, als das Knistern der Flammen, unterbrach die
Stille des geräumigen Gemaches. Nina schlief friedlich weiter.
Der traulnlose Schlummer, in dein sie ruhte, hielt auch ihr
Bewußtsein gelangen.

Kaum hatte Brigitte sich entfernt, als die Tapetemvand
im Hintergründe des Zimmers leise auseinanderging, und die
Erscheinung, die sich in der Nacht zuvor gezeigt hatte, sichtbar
wurde. Unhörbar und schnell wie ein Hauch schwebte sie zu dem
Bett heran und neigte sich zu der Schlafenden nieder.

Das Kaminfeuer beleuchtete die lieblichen, von himmlischer
stuhe verklärten Züge des Mädchens. Mehrere Minuten starrte
die geisterhafte Gestalt mit kaltem Blick in das schöne jugend¬
liche' Antlitz Nina's. Plötzlich zog sich der umheimliche Gast
wieder zurück. Die schweren Bettvorhänge rauschten nieder und
schlossen die schutzlose Fremde wie in eine Eapelle ein,

.vährend der unheimliche Gast von der Estrade auf den Fuß¬
boden herunterstieg und sich langsam der Thür des Vorzimmers
näherte. Die doppelten Riegel derselben wichen wie durch einen
Zauber zurück, sie öffnete sich, und die seltsame Erscheinung ver-
schwand.

Eine Stunde später kehrte sie wieder, um nach kurzem
Verweilen von einer Versenkung im Parquet ausgenommen zuwerden. —

Als das Gratl der ersten Tagcsdämmerung sich roth zu
färben begann, drehte Brigitte die Schlüssel in dem sorgfältig
geölten Schloß der Corridorthür und betrat init einer Furcht¬
losigkeit, die in atlffalleudem Gegensatz zu ihrer entsctzenersüllten
Flucht um Mitternacht stand, Nina's Gemach.

Katlin aber hatte sie die Schwelle überschritten, als sie über¬
rascht innehielt. Ihr scharfer schneller Blick hatte die langnieder¬
wallenden Vorhänge benterkl, die sie aus Nina's ausdrücklichen
Wunsch ja zurückgeschlagen und an die Säulen befestigt hatte.

„Ah," dachte sie nach kurzem Ueberlegeu, „ich warnte sie vo»
der Zugluft, und sie wird sie in der Nacht empfunden, und des
halb die Vorhänge von den Rosetten gelöst haben."

Doch zum zweiten Male hielt sie wie gebannt inne. Ihr
Fuß stieß an einen auswärts zurückgejchlagenen kostbaren Teppich.

Sie bückte sich, um das werthvolle Gewebe auszubreiten,
fuhr aber, ohne ihre Absicht auszuführen, hastig zurück, und
lies zu dem nächsten Fenster. Ihre 'Finger hatten eine dicke
klebrige Flüssigkeit berührt, die sie in dem matten Schimmer
deS Morgenlichtes prüfte.

Wie vom Blitz getroffen, taumelte sie zurück. Ihre Finger
waren von Bütt geröthet.

Bleich tvie ein Gespenst wankte sie zu einein Sessel, in den
sie hülflos niederglitt. Jetzt erhielten die bedrückende Stille
des Gemaches und die. das Bett verhüllenden Falten der
Tamastvvrhänge eine neue grauenvolle Bedeutung.

In dumpfem Hinbrüten blieb sie lange sitzen, in die neblige
Dämmerung hinausschauend uttd keines klaren Gedankens fähig,
wie vott heftigem Fieber geschüttelt.

Die Besinnung und die Fassung kehrten ihr nur lmgsam
zurück. Zitternd erhob sie sich, stieg, die Augen von dem Tevpich
abgewendet, auf die Estrade und schlich bis dicht an das Bett.

Wieder verfugte ihr der Muth. Der Athem kam keuchend
und zischend aus ihrer Brust. Glaubte sie doch nicht anders,
als daß die junge Dame getödtet sei.

'Nach einer verzweifelnden Anstrengung streifte sie das
lähmende Entsetzen ab, das sie fesselte und schlug mit einem
Ruck die Vorhänge auseinander. Bevor sie sich mit eigenen
Augen überzeugt hatte, wollte sie nicht Lärm machen. Was
würde auch Dr. Alling sagen?

Aechzend und wie gebrochen sank sie jetzt zu Boden. Tie
Angst und die Aufregung der letzten Minuten hatten die Kühne,
Kräftige übertvältigt. Der Anblick der ruhig und friedlich, wie
von Engeln betvacht schlummernden Nina war das letzte, was sie
in ihrem gestörten Gemüth ausnahm.

Minuten vergingen, ehe sie wieder zu stch kam und sich
auizuraffen beruwchte. Schaudernd und von Grauen durchrieselt,
näherte sie sich dem Teppich.

Ter vorschreitende Tag hatte das Zimmer mit einem rosigen
Schimmer überfluthet, bei dessen Licht sie die in Blut geschrie¬
benen Worte las, welche ihr das Tuukel bisher verhüllt hatte:
„Hüte Dich! Thue ihr nichts zu Leide! Der Geist des
Schlosses!"

Brigitte stand wie versteinert. All' ihre abergläubische
Furcht erwachte von Neuem. „Des Geistes blutige Schrift!"
murmelte sie. beit Teppich mit zitternden Händen zusammen¬
rollend und ihn mit übermenschlicher Anstrengung zum Fenster
hiuausschleudernd. „Des alten Herrn Schrift in rothem Blut!"
ächzte sie, als der Wind den schmalen Teppich erfaßte und über
die aufragenden Felsentrümmer hintvegwirbelte. „Ein Fluch,
wie dieser, darf nicht iin Schlosse bleiben."

Voll Angst betrachtete sie die rothen Flecke an ihren Finger¬
spitzen, die abztlwaschen sie dann, wie von Furien verfolgt, in
das Vorzimmer stür'"t-
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Allickt Träaer.

Gedenkblatt zu des Dichters 70. Geburtstage, 1%  Juni.
Von PaulPasig (Ilmenau ).

Man macht unserer Zeit gern den Vorwurf, daß sie, in
hastigem Drängen nach Gelderwerb sich schier aufreibend, für
die zarteren Herzensregnngenweder Verstandniß noch auch In¬
teresse hege, und das „materielle Zeitalter" ist sozusagen zu
einem modernen Schlagwort geworden. Das mag insofern rich¬
tig sein, als vielleicht noch nie der „Kamps ums Dasein"' eine
derartige Anspannung aller Kräfte erforderte als in der Gegen¬
wart, wo die graue Sorge als Schreckensgespenst an der Pforte
manches„Ritters vom Geiste" harrt. Gleichwohl darf man
kühn behaupten, daß das lautere Gold echter Poesie auch in
unserem Zeitalter sich noch immer kursfähig erwiesen hat. Denn
die Stimme des Herzens, die aus den Dichtungen gottbegnadeter
Poeten spricht, verschafft sich überall Gehör, besonders wenn
man Töne anzuschlagen weiß, die dem allgemeinen menschlichen
Empfinden vertraut sind. Daher werden Dichter wie Geibel,
Hamerling, Badenstedt, Heyse, Greis und wie sie alle heißen,
die der Gegenwart ihr Leid im Liede sangen, immer modern
bleiben. Das gilt auch von Albert Träger, dem Berliner
Rechtsgelehrten, der am 12. Juni sein siebzigstes Lebensjahr
vollendet, und dessen„Gedichte", diei. 1. 1868 zum ersten Male
erschienen, gegenwärtig bereits sechszehn Auslagen erlebt haben.
Das ist um so bemerkenswerther, als Träger, ein geborener
Augsburger, sich einen Lbensberuf erwählte, der an sich wenig
mit der Poesie, der lyrischen zumal, zu thun hat und eher ge¬
eignet ist, in starren kaltem Formalismus alles dichterische Em¬
pfinden zu ersticken. Denn Albert Träger ist, wie schon oben
angedeutet, Junst mi tLeib und Seele, der schon, nachdem er,
acht Jahre alt, in Naumburga. S ., seine Schulbildung erhalten
und von 1848 bis 1861 in Halle und Leipzig die Rechte und
Staatswissenschaften studirt hatte ,seit seinem 32. Lebensjahre
rm prattischen Justizdienste steht. Wir finden ihn zuerst(1862)
als Rechtsanwalt und Notar in Cölleda(Thüringen), 1876 in
gleicher Stellung in Nordhausen und seit 1891 in Berlin, wo
er, durch den Titel Justizrath ausgezeichnet, noch immer eine
reiche Thätigkeit im Interesse zahlreicher Klienten entfaltet. Daß
er zugleich Mitglied des preußischen Abgeordnetenhausesund
bereits 1874 «des deutschen Reichstages ist, wo er sich der frei¬
sinnigen Volkspartei angeschlossen hat, sei hier nur der Voll¬
ständigkeit wegen erwähnt, wo uns der Dichter, nicht der Poli¬
tiker Träger interessirt. Wie aber der redegewandte Rechtsan¬
walt diesem Umstande zunächst seine Wahl in die parlamen¬
tarischen Körperschaften verdankte, so hat auch der Jurist Trä¬
ger lebhaften und maßgebenden Einfluß aus die dichterische
Eigenart des Poeten Träger ausgeübt. Gerade einem Rechts¬
anwälte enthüllen sich vielleicht mehr und ungeschminkter als
jedem anderen die mannigfachen Nöthe, Mißstände und Jrr-
thümer des menschlichen Daseins, und seine Aufgabe besteht eben
darin, ausgleichend und versöhnend in das irregeleitete Rechts-
bewußtsein des Volkes einzugreifen. Da haben wir das Wesen
der Träger'schen Dichtkunst, die in erster Linie auf die Gebiete
der Lyrik sich unverwelkliche Kränze errang. Selten hat ein
Dichter mit so tiefem, reinem Empfinden die wechselnden
Stimmungen des Menschenherzens erfaßt und in so vollendeten,
man möchte sagen, musikalisch ausklingenden Versen besungen
wie Träger, der immer und immer wieder aufs Neue in den
Schacht des menschlichen Gemüthes hinabsteigt, um Helle Edel¬
steine und lauteres Gold zu fördern. Von allen sind es die
zarten, innigen Regungen der Mutterliebe, denen Träger die
weihevollsten Klänge widmet. Wer kennt nicht das „Mutter
Herz"?:

„Ich hörte trauern euch und klagen,
Daß kalt die Welt nur liebeleer,
Und mitleidsvoll muß ich euch fragen:
Habt ihr denn keine Mutter mehr?
Habt ihr die Mutter denn vergessen.
Das treue Herz, dran ihr geruht,
Den Schooß, drin ihr so weich gesessen,
So sicher wie in Gottes Hut?"

ein Lied, das in den kostbaren Rath ausklingt:
„Drum hält euch Gram und Leid umfangen.
Seid eig'ner Schuld ihr euch bewußt,
So lehnt die thränenfeuchten Wangen
An eurer Mutter treue Brust;
Und ist die Mutter euch geschieden,
Weint ihr allein in finstrer Nacht,
O glaubt: ihr Herz ließ sie hienieten
Es hielt bei ihrem Kinde Wacht!"

Tief ergreifend ist die „Dämmerstunde", worin der Dich
Irr das Beisammensein der gealterten, zur Greisin gewordenen
Mutter mit dem zum Mann herangereisten Sohne schildert:

"Der Sohn — sic hat das Haupt erhoben,
Es klopft das Herz, die Lippe bebt,
Dabei gefaltet sie nach oben
Die frommen Hände zitternd hebt.
Da fühl' ich, wie der gleiche Schaue
Durch meine ttefste Seele geht
Und alles Sehnen, alle Trauer
Sich friedlich lösen im Gebet.
Gesegnet, heil'ge Dämmerstunde:
Die lang und weit geschieden sind,
Du einst in sttller Andacht Bunde
Die Mutter wieder und ihr Kind!"

Den unerschöpflich reichen, oft aber schnöde verkannten, ja.
gart zurück̂estoßenen Segen des treuen Mutterherzens besingt
der Dichter in dem allbekannten„Wenn uns're Mutter schlafen
geht", vielleicht eins der innigsten Gedichte im Schatze unserer
Poesie überhaupt, in dem der Dichter das schöne Bekenntniß
abzulegen vermag:

„Ich habe treue sie stets geehrt.
War folgsam ihr in allen Stücken—
Ein ganzes Leben ist es werth,
Ihr so die Augen zuzudrücken;
Doch müßten reuevoll wir leben—
Eh' um Verzeihung wir gefleht,
Hat sie uns alles längst vergeben,
Wenn uns're Mutter schlafen geht.
Und ihre Liebe dauert fort
Und bleibt zurück mit ihrem Segen,

Sie ging voran, ein gutes Wort
Beim Vater für uns einzulegen.
So wird auch unser Schmerz gelinder,
Um heil'ge Tröstung uns umweht.
Wir fühlen uns als Gottes Kinder,
Wenn uns're Mutter schlafen geht. . . ."

Wie aber diese dem Mutterherzen geweihten Lieder Trä¬
gers an sich selbst schon naturgemäß einen echt religiösen Kern
bergen, so gilt das auch von den Gedichten, die das Leiden der
Menschheit in ergreifenden Tönen besingen. Wir möchten diese
„den Armen" gewidmete Liederreihe, die Niemand ohne tiefe
Rührung lesen wird, als unmittelbare Frucht des juristischen
Berufes unseres Dichters bezeichnen, welcher sich hier wie ein
idealer Anwalt der Bedrängten bemüht, dem oft verkannten
Seelenadel dieser Stiefkinder des Glückes zu seinem Rechte zu
verhelfen. Hier leuchtet des Dichters warm fühlendes Herz in
hellstem Glanze, und das schöne Mitleid mit den Armen wird
zu echt religiösem Empfinden. Wir erinnernu. A. an das tief
ergreifende„Maiblumen":

„Die lveite Stadt mit nacktem Fuße
Durchwandert sie von Haus zu Haus
Und bietet scheu mit blödem Gruße
Des Lenzes liebste Kinder aus:
„„Maiblumen kauft! kauft aus Erbarmen,
Auf Stroh der Vater sterbend liegt,
Die Mutter auf den welken Armen
Ein schmachtend Kind in Thränen wiegt!""

Auch die eigentlichen Liebeslieder unseres Dichters gehören
zu den duftigsten Blüthen unserer Liederpoesie, einige unter
ihnen treffen den echten Volkston in einer Weise, daß sie zu
wahren Volksliedern wurden, z. B.:

„Wenn du ein Herz gefunden,
Das treu mit dir es meint.
Im gut' und bösen Stunden
Bleib' eng mit ihm vereint.
Hörst du's an deinem schlagen,
Nichts Schön'res hörst du je;
Auf Händen mußt du's tragen,
Und nimmer thu' ihm weh' !" us. s. w.

Weihevoll ernst schreitet das gedankenvolle„Ein Gruß" ein¬
her, das Hunderte der unter oft gemißbrauchten Flagge„Liebes¬
lieder" dahinsegelndenNippttschreimereien aufwiegt. Trägers
Lyrik trägt eine zu ernste Physiognomie, als daß die hehren,
heiligen Herzensempfindungenzweier einander für immer ange¬
hörenden Seelen mtt einigen landläufigen Phrasen abthun und
zu einer süßlichen Spielerei mit tönenden Worten erniedrigen
könnte. Darum gilt auch der entfernten Geliebten des Dich¬
ters -rnster„Gruß":

„Nicht um Vergang'nes laß mich klagen,
Nein, hoffend mich der Zukunft weih'n.
Du scheidest mit des Sommers Tagen,
Mir bleibt der Trost: Auch du denkst mein!

Zwei Herzen, die sich ganz verstehen,
Ob eins auch von dem andern schied:
Ich weiß, ich muß dich Wiedersehen,
Bis dahin grüße dich mein Lied!"

Die reine Naturempfindung spricht sich ferner in manchem
der Träger'ichen Lieder mit tiefer Wahrheit und überzeugender
Kraft aus, ohne daß sich auch hier sentimentale Schwärmerei
und verhimmelnde Naturvergöttrrung, wie sie nicht selten zum
Ueberdrusse sich bei den modernen Goldschnittdichtern und
Blumenstraußpoeten findet, breit macht. Ahnungssroh erklingt
„Der Frühling kommt":

„Thut auch das bange Herz dir weh',
'Weil weiß die Erde zugedeckt;
Es träumt die Blüthe unterm Schnee,
Bis sie der Hauch oes Lenzes weckt. -
Drum harre aus und warte still,
Zu nichts dir Leid und Klage frommt;
Ob lang' die Zeit auch scheinen will:
Der Frühling kommt, der Frühling kommt!'

Der Herbst aber, die reiche Erntezeit, lenkt des Dichters
warmes'Empfinden wiederum auf die Armen, deren„theures
Brot" zum Mitleid anspornt. Freilich verkennt der Dichter
auch den himmlischen Segen nicht, der auf einer kinderreichen
Familie ruhen kann, wenn sie das Eine, was noth ist, nicht
vergißt, sodaß es dann von ihr wie von den Erzgebirglern'heißt:
Viel Kinder, viel Vaterunser. In dem Gedichte„Des Armen
Brot", in dem Träger zum Wohlthun und Mittheilen bei reicher
Ernte ermahnt, erinnert er daran:

„Doch zugleich ein stiller Segen
Auf dem Brot des Armen ruht;
Daß es zureicht allerlvegen,
Jedes Stücklein Wunder thut:
Soviel Kinder, soviel Schnitte,
Und die Alten schau'n sich satt,
Wie der Kleinen Qual und Bitte
Friedlich sich beschwichtigt hat . . . ."

Alle diese Lieder, in denen sich in wohltönenden Versen
das rein menschliche Empfinden ausspricht und deren Grund-
accord in dem Dreiklang: Liebe, Erbarmen. Güte widerhallt,
bilden die Hauptgruppe der Träger'schen Dichtungen. Nahe ver¬
wandt ist ihr eine zweite Abtheilung, die das Lob der Heimath
des Vaterlandes zum Inhalte hat. Das kann bei einem echtes
Lyriker gar nicht anders sein, und darum verdanken wir z. B.
dem feurigen„Sänger der Revolution" Georg Henwegh(gest.
1875) u. A. auch eine Anzahl begeisterter Vaterlandslieder.
Vaterlandslos und charakterlos sind identische Begriffe, und
erst wenn der Dichter aufhört, ein sittlicher Charakter zu sein,
d. h. wenn er zum Verräther an seiner hohen Kunst wird, dann
mag er seine Leier zum Preise des Vaterlandes verstummen.
Trägers „Wenn du noch eine Heimath hat", ist allbekannt und
die Schlußstrophen bleiben für alle Zeit beherzigenswerth:

„Und ist verweht auch jede Spur,
Zeigt nichts sich deinem Blick, dem nassen
Als grün berast ein Hügel nur
Vor allem, was du einst verlassen:
O nirgends weint es sich so gut,
Wie weit dich deine Füße tragen,
Als da. wo still ein Herze ruht,

-as einstens warm für dich geschlagen."

15  Jahrgang s
Und als i. I . 1870 der Franke die theû? ^ 7^

orohte, da zog auch Trägers Muse geharnischt in's,7^  bx.
um  m schmetternden Accorden zum bluttgen RinaenÄ %
jontern um in ernsten, feierlichen Weisen dem
Ichwere Verantwortung vor dem Throne 'des enw £ ta*
nahezulegen.Jn dem großartigen Hymnus: „Cäsar
grüßen dich!" beschwört er die bleichen Schatten ter
poleon3. hingeschlachteten Opfer, die rächend Siibn. -°n 5k
fal fülltet^ 9r °kC bem  irregeleiteten Neffen

"Ein Schatten noch ist seiner Gruft entstieg.
Nicht Ruhe läßt's ihm bei den Invaliden-**̂ 1
Die deutsche Losung: Sterben oder Siegen'
Hat einst auch seinen jähen Sturz entschieden
Im grauen Rocke mit dem kleinen Hute
Zum Abmarsch fertig steht der Ahnherr da-
Doch blickt er nicht in wildem Kampfesmutte
Er deutet rückwärts auf St . Helena,
Als sehnt er nach dem füllen Grabe sich •
Cäsar, die Todten grüßen dich!"

Zum „Todtenfeste 1870" gedenkt der Dichter ter
reichen Opfer des blutigen Kampfes und sieht den
Drost für die Hinterbliebenen im Erstehen des neu
freien Vaterlandes. Denselben Gedanken führt er in
Pfingsten" (1871) weiter aus, indem er Deutschland "alŝ
des Friedens und 'der Freiheit preist, allen Völkern eintendes Vorbild: *»9*

»Wo du gebietest, darf kein Knecht
Der schnöden Willkür Geißel spüren,
Du sollst zur Freiheit und zum Recht
Erlösend die Bedrückten führen;
Beschützer jedem Heiligthum
Des Friedens, suche deinen Ruhm
Nicht im Getümmel blut'ger Schlachten-
Ein Volk, das Heldenwerk vollbringt.
Und sich in Demuth selbst bezwingt,
Lehrt alle Welt die Freiheit achten!" . . . .

Träger ist unbestrittener Meister der gemüthvollen Limb
hieraus erklärt es sich zur Genüge, daß aus den übrigen Ke'
breten der Dichtkunst, auf denen wir den Poeten thäch
mehr oder minder das lyrische Element sich geltend mac&tS
turüch zum Nachtheil dieser Schöpfungen selbst. Wir denk«
hier an „Die Uebergänge" und die „Salonbilter aus der
nehmen Welt", Novellen, die zwar gehaltreich sind und sM
durch Preise ausgezeichnet wurde, aber teilweise zu vielR-
flexion enthalten. Unter des Dichters dramatischen Wetten
sind„Die letzte Puppe", eine höchst ansprechende Soloscene voll
Geist und Poesie, ferner die Lustspiele„Stunde vor ders-wch-
zelt", „Tannenreiser", „Morgenstündchen einer Soubrette" (mit
E. Pohl) erwähnenswerth. Endlich gab der Dichter noch dir
verbreiteten Sammlungen„Stimmen der Liebe", und M
sche Lieder in Volkes Herz und Wund", prächüge lyrische Änth,
logien, sowie das von seinem geläuterten Kunstgeschmack*i
gende Prachtwerk„Deutsche Kunst in Bild und Lied. Och
nalbeiträge'deutscher Maler und Dichter" heraus.

Sammelwerke haben ihre Schicksale, und Novellistenm
Dramatiker haben es unserem Dichter zuvorgethan. Unter de
Lyrikern indessen steht Albert Träger in erster Reihe, denn feil
Poesie ist nicht ungekränkelt von tem Grfthauche der Gegenwar
und ter 'weihevolle Sänger des Mutterherzens wird ebenso in
vergessen bleiben wie ter treue Streiter für Freiheit. Heimatund Vaterland.

P atenie
Ernst Franke,

Gebrauchs-Muater-Schotz
Waarenzeichen etc. 1840

erwirkt

Bahnhofstraese 10.

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kaste

alle Arten Möbel . Betten . Pianinos . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen, Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungenvon Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, Mädklhau-lung, Goldgafft 12.
Taxator und Auctionator.

Ivisiten
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Dructerei des
Wiesbadener
General-Anzeiger

Amteblatt der
Stadt Wiesbaden

Drackerei -Comptofr:
Maoritiueetraaae 8.

Telephon ISS.
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,jä7SM«
«afamtlienhauS . mit
ffiliem in Wiesbaden.
^ Ablage im Preise von

,0 m  zu kaufen gesucht.
6 3608  an die Ann.

rluacker&  Rantz , Düs-" "" 3143

smen over geschloffenenaerranm
' cn. Nähe der Schmal«
Lefl. Off- u E. N. 6483

des Blattes. 6483
^ndige junge Frau
rin kleines Geschäft
le zu übernehmen.

I . K. 6517 bei deret.
rmiethungen.

Zimmer.

tristraße 96,
r. Wohnung (3. Etage)
Badezimmer

auf sofort zu
u. allem
verrn.

686

Ammer.
jlumenstr. 6
» b Zimmer nebst Zubeh
pt entsprechend eingerichtet,
>nuar 1900 abzugeben,
bei Heß. 2. St . 4912
»atze 30 , Ecke Well«

Belleiage. 5 Zimmer
(Preis Mk. 700) auf

.v. Näh. daselbst. 5449

Zimmer.
, üuxcmburgstr. u. Herderftr.

d. freien Platz sind
4 Zimmcrwoh » mit
Lao u. allem Zubehör

od. 1. Okt. zu verm.
Archgaffe 13, 1. Stck. u.

dr.-Ring 96, l. p. 5980
, 2 Mansarden und
8 Sk. 4418

ritzstraße 15, 1, St . l.

inknderg, ,ch»„.r
^Lel-Ttage, mit 4 Zimmer,
x. per sofor abzugeben.

d. u. Nr. 4913.

Zimmer.
straft« 9 Maniardcn-

aung, 2 Zimmer mit
iS 240 Mk.) an ruhige
1. Juli zu vermicthen.

!Parterre. 5773
15, Htrh., 3 Zimmer

>Zubehör per 1. Juli.
Näh. 1. St . links.

2 Zimmer
iDachwohnung im Bdhs.,
,Kch.u. Kellera. l .Juli zu

Mb. Hochs,alle 26. 6390

1 Zimmer.
wie Mansarde sos. zu

-8ustav-Adolfstr. 3, 2 St . l.
Mim_5378

äß« 38. 3. Sl . Hth.,
hin., gr. Zimmer a. ruh. L.

verm. Näh, i. Lad. 6260

' le Zimmer.
Leute erhalt. Schlaf«

eventl. auch mit Kost.
,13. Hth. I . l. 6447
che 69 . Htrh . Part .,

en 2 Arbeiter schöne
_ 6496

h » *) f schön möbl.
V, 1 Zjnimer mit

in mit Pension, auch
abzugeben. 6040

Arbeiter erh. Kost und
hbraße 17. 3. 6464

limmer an sol. Herrn zu
?ki chstr. 27 3. Karb 6471

atze 12. Hth. 2. C,
dl. möbl. Zimmer an

?»«e Leute. _6433

•öbl. Zimmer
>fcn. 6367
»ntstr. iS , 3 Si . r.
"e Mansarde sofort

»hin. 6380
Goldgasse 3.

inlicher Arbeiter erhältielle.
ütnstr . 4 . Froutsv

>ftr . 18 , 3 St ., erhält
Arbeiter Kost und

_ 6519
ied Zimmer zu ver-
' >Hermanst. 21 2 Stiege

6395
iidltnes Zimmer zu v^

»ritiusstr. 7,2 . l. 6364

^delhaidftraftr 49 , Hinterh.
&  1 . Slg . erh. ein jung. Mann
gesundes schönes Zimmer mit
Schlafstelle._6477

Metzgergasse 18 , 1 St ., erh.
zwei Arbeiter Logis. 6445

Moritzgr. 50. ?£
Zimmer zu vermiethen. 5750
Ein schön möbl. Zimmer zu

veriniethen. 4140
Oranienstr. 54, Mb. 1. Et.

Hübsches möbl . Mansard«
Zimmer an sol. Gesellen mit od.
ohne Kost sofort billig zu ver-
mieten. Näh. Schwalbacher«
strafte 1, geg. d. Dotzheimerstr.
im Seifenladen. 6861

Wiilil. Iiinmki
6514 Schwalbacherstr. 17, Htb. 1.

Arbeitsnachweis
^ Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bi» 11 Uhr
Vormittags in unserer Expedition einzuliesern.

Ein Mann
in gesetztem Alter, der perfect franz.
u. engl, correspondirenu. sprechen
kann, auch Buchführung versteht,
sucht paffende Stellung.

Gefl. Offerten unter A . B.
8402 a. d. General-Anz. 6403

ff

Fllalramftratze 37 können
CiV 2 reinliche Arbeiter Logis
erhalten. 6493
INcstend strafte 3 , 2. Stock lks.
KV erhalten junge reinliche Leute
Kost und Logis. 6457
/Line Mansarde als Schiafsielle
^ zu vermiethen. 6424

Wellritzstr. 48, Kuhn,

Jorkstraße 4
ein fein möblirteS Zimmer per so¬
fort zu verm. Näb. vart. 1838
^limmcrmannstratze 8 (Gar-
'O tenh.) Part. möbl. Zimmer a.
gleich od. später zu verm. 6437

Anstand, junge Leute erhallen
gute Kost u. Logis pro Woche
19 Mk. 3550

Zimmermannstr. 9,1 r.
»> sol. GeschästSsrt. können frül.
G Wohn, u. Schlafz. n. vollst. Pens,
z mäß. Preise erh. Näh. Exp. 6415

Ijüden.

Grabenstraße 9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Elgentbümcr
Max Hartmanu , Schützen-
siraße 10. 2097
Lchöner, hell. Eckladenp. 1. Juli
£  Wellritzstr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heinr . Kraus «,
MichelSberg 15. 3408

Aden elhmrlbiilherjlk . 47
auf 15. April oder 1. Juli zu
verm. Näh. 1. St . 2173

Seoauplütz 1 Laben mit Woh.
nung, bestehend in 2 Zimmern,
Küche und sonstigem Zubehör, per
1. April zu vermiethen. Näheres
daselbst. 2755

W' ej -k8lätaen etc.

Orantenstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Lagerplatz
30—40 R. a. d. Mainzer Straße
zu verkaufen. 5987

Näh. Langgaffe 1» .
Ein gatgchenveK

Mdjfiitiitrpl 'diiift
zu verkaufen. 5499

Näheres in der Expedition
dieses Blattes.
isilla zu verlaufen zwischenSon.

nenderg und Rambach. Näheres
.in d Exp. d. Bl. 6314

Größere Villa.
in bester Lage Wiesbadens, mit
großem schattigen Garten, ist preis-
werth zu verkaufen.

Näh. Frankfurterstr. 12. 4337

in Godesberg.
neu und comfortabel, Herr«
Ilchste Lage, aparte Bauart,
für 35000 Mk. zu verk.

Näheres beim Eigenth.
Franz lisch , Bonn.

Ar L . fink,
Agentur - und 693

Commission ^geschäft,
Wiesbaden,

Oranienftrahe 6,
empfiehlt sich zum An « und
Verkauf von Immobilien.

O “ einem Fabrikgeschäst,
O sehr gut rentirent . wird
ein thätiger od. stiller Theil«
Haber mit 30 « bis 35000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . 3766
an die Expcd . dies. Blattes
erbeten 3766

Männliche Personen

AchttzttWiigiikrskselle
f. dauernd gesucht. Biebrich a. Nh.
Rathhauöstratzc 11. 6463

Gesucht solide Weiter
dauernd. Helene,isir. 1 2. l. 6484

, und Herrcu -Slrbei-
ter auf Logis sucht

C . A.  Uehlein,
Hofschuhmacher,
Faulbrunnenstr. 11. 5333

Damen

Verein fit unentgeltlichen
Wkitsnachioris 78

iw Stathhauö . — Tel . IS
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
klbthcilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Dreher, Holz«
Friseure, Barbiere
Gerber
Kellner, Restauration-
Korbmacher
Tüncher
Sattler
Schmied. Jung . — Hitsbeschlag
Schuhmacher
Tapezierer, Zimmer- — Möbel-

Dekoration-
Wagner- Chaisen-
HanSkilecht— HerrschaftSdieuer
Hausdiener
Kupserputzer
Kutscher
Landivirtbsch. Arbeiter

Arbeit suchen:
Treher, Elsen.
Gärtner, Hcrrschasts«
Kanfmann
Küfer -I
Maler — Anstreicher
Dekorationsmaler
Mechaniker
Schlafferf. Bau — Maschinen«
Maschinist— Heizer
Schneider
Schreiner
Spengler — Installateure
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— Hausdiener
Kutscher— Fuhrknecht
Fabrikarbeiter
Taglöbncr— Erdarbeiter
Krankenwärter
Eilt schiilciitlaffkticr Junge für

leichte Beschäftigung grs. 6054
Manergaffe 12.  2 rech'S.

I ^eürHurre.
Ordentlicher Knabe mit

guter Schulbildung wird als

Schriftsetzer-
Lehrling

bei sofortiger guter Bcr«
gütnng angenommen.

Offert , u. A.  B . 6355 an
die Exped . d. Ztg . 6366

Sihtlststtzkrlclirliiiz
gegen sofortige Bezahlung kann so¬
fort einkreten. 4946

BuchdruckereiW . Ziromet.
Ein Lehrling gejucht.

Franz Kempcnich, Schneider.
_ Hellmundstraße 40. 5076

Eil! brauet Junge
kann gegen Vergütung die Brod-
und Fcinbäckerei erlernen. 3135

tt. Arndts. Schie rstem_

Lrnvc junge Leute
in die Lehre gesucht. 6146
Wiesbadener Glasmalerei und

Aetzerei,
Albert Zentner, Wiesbaden.
• Biebricherstraße 9._

Lchlosfcrlehrling sucht. 0879
«v L . Wow«4 Hellmundstr. 41.

Weibliche Personen.
Ein brav.Mädchen
tagsüber gesucht. 6499

PhilippSbergstr. 33, Part . k.

iraismädtzen gefudjt
Schirmkabrik.

Lang-
gaffelO

6507

Büglerin » «ise
Waschmädchen

sofort ges. Wäscherei Emserstr. 40.
Ein 6026

orocntl. DjcMWk»
(am liebsten vom Lande) aus sofort
od. 1. Juni ges. Näb. Webera. 54,4»

süchtiges Mädchen gef. Gr.
Burgstraße 5, 3. St . l . 5855

Gin braves älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292

Näh. Verlag.
braves Mädchen gesucht

^ Helenenstr. 17, Part . 6195
jtine Waschfrau für bauernd
^ gesucht. Steingaffe 26. 6473

Monatömädcheu v. 7—3 Uhr
ges. Scharnhorflstraße 19. Part . r.

6465
Einfaches Dienstmädchen

zu kleiner Familie gesucht. 6381
Wörthstr . 6 , 1.

Eine Weckfrau gesucht. 6432
H. Stahl . Hellmundstr. 30.

/Lin junges Mädchen aus anstänb.
E- Familie in einen kleinen Haus¬
halt gesucht. 6441

Nerostraße 46, 1. Etage.
ckQin Mädchen oder Frau

für Stunden gesucht.
Dambackthal 4 11. 6481

Kräftiges

Küchenmädchen
gesucht TaunuSstr. 15. 5445

»MDlhkn
ganz od. stundenweise sos. gesucht.
Doyhcimerftr . 31 . 6521

^eln -mädchen.

Lehrmädchen
für Putz sucht 6060

Christ Jstel , Webergaffe 16.

sthmädlheiiL"d.rwLn
erlernen. 6487
L. Mollier , Frankenstraße 3.

Lehrmädchen gesucht gegen« er«
s gütung Mainzer Schuhbazar

Goldgasse 17. 4164
Rähmävchcn n. Lehrmäd¬

chen für Weißzeug gesucht. 5505
Hermannstrafte 13 . 2 Tr.

(f
in Ladenmädchen für Metz.

gerei gesucht. 6439
Scdanstraße 1.

JrbtrjPanir.jrDcmgrrrn
bewillige

hohe Provision
für Vermittelung von Lebens «,
Unfall - und Haftpfiicht -Ber«
sichcrungeu. Streng,te Dis-
cretion wird zugesichrrt. Gest.
Oft. erbeten unter „Leben " post¬
lagernd Frankfurt a . M - 6178

Mädchenheim
und

Stellenuachmris
Schwalbacherstratze 6S II.
Scfort u. später gesucht: Allein^

Hitnli., Zimmer«n. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension.
Kindei gärtnerinnen.Kindermädchen.

Nß . Anständig« Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I\ Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhans Wiesbaden,
unentgekillche Stellen-Permittklung

Abtheiluug f . Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohlene:

Köchinnen
Allein«, HauS«, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II. für feinere
BernfSarten.

Haushälterinnen
Kinverfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen re._

Emptehlungen.
ihue Arbeiten tut Kleioer. u. Putz-

fach werden in u. außer dem Hause
coulant u. prompt gefertigt. 6385

Riehlstr . 4 , 3 . lkö.
^süchtige Llieidcrmacherin sucht
" noch einige Kunden in und
außer dein Hause. 6478
Näb. Westenbi'tr. 5 2 Tr. rechts.

tiiaiiigr Sdjneiltriii
empfiehlt sich in n. anß. dem Hanse

Bleichste 25. pari. 5365
LLeist-, Bunt - und (8olo-
stickerci besorgt prompt und
qillig Frau Olt Sedanstr. 6, H. 2.

7118
iKobittot w. Gla«. Marmor,
VllUlitkl Alabast., fow. Kunst,
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb 4183

Uhlmann . Luisenvlatz 3.

ine Anzelgeii.
An-u. Verkäule.

Massiv goldene

Trauringe
liefer da- Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Sckttnucksach»«
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.F. Lehmann Gnldarbeiter

Lauggasse 3 1 Stiege,
682 Kein Laden.
Mts iolü nnü Silber
kaust zu reellen Preisen

1°. lisdmaon , Go'darbeiter,
67 Langgaffe1. 1 Stiege.
/Lin kaum gebrauchtes Blüthuer-
" Pianino (neu M. 1200) ist
wegzugshalber für M 750 zu
verkaufen. Näh. Exped. d. Bl. 6396

Ein eleg., viersitziges guterhalt.

Break
zu verkaufen Näh. i. Berl. 1046

glrimii fialbütifdj
per Pfd. 60  Pf ."Röderstr. 7.‘ 6452

nfJ,". PßinfnraJi
Th. Matthes, Schwalbacherstr. 13.

Küchenschrankz. verk. Dotzheimer-
straße 13, Grth., Schreiner Karb.

6470

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt-
stemvel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämm:liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1134

Franx Gerlach,
Schwalbacherstratze 19.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis
Ea. 100 Slck.

Sektflaschen
sind zu verkaufen.

Mauritinsstraß.: 8, I . links.

Die Klkt-krksttus
von mehren Grundstückenz» verk.
5693 Adelhcidstr . 79.
Kleine schwarze u. braune

Spitzhunde
von 7 bis 8 Monate zu verkaufen
in Mainz Hintere Synagogen-
straße 28. 6422
ll’flYfPrPIPP raffe- u. ziminer-
1 vLuVIl lvI , rrin, zu verkaufen.
Näh. i. d. Exp. d. Bl. 6183

Ein lebhafter, kleiner

Schnürenpudrl.
rein schwär; ohne Abzeichen. 8 Mo-
nate alt, sehr gelehrig und poussir-
lich, billig zu verkaufen. 1243"

Näh. in der Exped. d. Bl.

ftatitj es. mit Wagen
zu kaufen gesucht . Offerten
unt-r 6 . kl. 6S20 an den Gene-
ral-Avzeiger. 6520

^ | £ ut gearb. Möb., m. Handard.
I lsHw. Ersv. d. Lade,im. dill. zu
Vi/verk .: Vollst. Betten 50 bis

100 Mk., Bettst. 16 bis 30.
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—30, Küchenschr. beff.
Sort . 28—32, VerticowS, Hand-
arb., 3 >—55, Sprungr . 18 - 24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Dcckd. 12- 25,
beff. Eoph. 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
tilche 15 bis 22. Tische6 bis 10.
Stühle 2.60- 5, Spiegel 3- 20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenstratze 19 , Bdh. vart.
u. Hinterb. pckrt. 1818
^ f es aAMmInden-

Eiurilhlnng
sowie

Nclrolcuinaxparat
wegen Räumung b. ;. v. 5760

Näh. Adlerstr . 21 , vart.
^ Weitzweine

1896er a 35- 40 M.
1895er a 45, 50, 60. 70, 80 M.

Rothweine
1987era 40, 45 M.
1895er a 50, 60 M. 234/95

die 100 Liter ab hier.
F . Brennstcek,

Wcinaul Schloß Kupperwolf,
GdeSheim (Pfalz).

Honig
garantirl chemisch rein liefert in
io -Pfd.-Ennern geg. Nachn. franco
für Mk. 5.50. 3046
W . Jeckcl , Honig -Export.
Bruch b. RecklingShauseni. W. I.
Suche Agentenu. Wiederverkäufer.

fast neu; vorzüglicher Ton, enor«
billig , owie 2 grotzc Geld«
schränke ebenfalls billig abzugeben.
5041 Friedrichstr . 13 . ^

80 Ruthen ewigen Klee
billig zu verkaufen Karlstraße 32,
Mittelbau Part. 6312
Ein sehr gut f rth rrrt N sehr bis«
erhaltenes AUhltllp ijg zu
verkaufen. 6394
Moritzstr. 72. Hinterhaus parterre.

leider «u. Küchenschr., Tlsch dilll
zu verk. Wellritzstr. 39p. !. 6323

Deutsch. Französisch. Eng.
lisch , Italienisch ertheilt er¬
fahrene, staatl. gepr. Lehrerin.
Stiftstraße 28, Parterre links.

Umzüge
sowie einzelne Möbel - u. Gepäll-
fuhren übernimmt billig 6444
§tiefvat « iy Röderstr. 22.

!ÄMmtg!
Stiefel werden geputzt und

lockirt hell und dunkel, gelb, schwarz,
Crsm, zu mäßigen Preisen in und
außer dem Hause auch bei dem
Stiefelwichser an dem TannuSbahn«
Hof

^7. ß . Bestellungen werden an¬
genommen Hellmuudstratze 31

Breckheimer
_ Stiefelwichser 6513

Junger SelWsWiiil
mit festem Einkommen sucht die
Bekanntschaft mit einer jungen
Dame, event. Wittwe mit Vermögen
behufS späterer Heiralh. Offerten
unter V. 5888 an die Erpcdition
d. Zeitung. 5695P öbeltranSport und Roll¬fuhrwerk , in der Stadt u.
über Land, besorgt billigst

6356
Philipp Rinn,

Helenenstraße 10.

Kei fauDerlofcn Ehe».
Vielerprobte, garant. wiffenschaftl.,
ärztliche Berathung und Hilfe.

Dp.  med , David,
3071 Burgwedel b. Hannov.

Verschiedene Karrnche « zu ver-
kaufen Hochstätte 26, Hth. 1887

6402
zu verk. Karrnweg 25. Dotzheim.

1 QD °Io Verdienst!
1000 ff. 4 Pfg .-Cigarren Mark 20,—
1000 ff. 5 Pfg.-Cigarrcn Mark 25,—
1000 ff. 0 Pfg.-CiRarren Mark 30,—
1000 ff. 7 Pfg.-Ci){arren Mark 35,—
1000 ff. 8 Pfg .-CiKarren Mark 4o|-

1000 ff. 10 Pfg .-Ciffarren Mark 50,—
ff. 12 Pfg..Cf* arre « Mark (SO,-

1000 ff. 15 Pfg .-CifcarreB Mark 75,—
1000 ff. 20 Pfg.-Cigarre * Mark 100,—
Froboklsten a 100 Stück zu Millenpreis.-- - ——«~— "“ •'HIICUUIDI

Versand nur gegen Nachnahme,
uestellen Sie bitte zur Probe Auswahl
120 Moster -Ciearren in 15 feinen

Sorten 4 4 bis 20 Pf ^ . franco
für Mk. 4 .607

Wirklioh reeller Werth M? a60.
F.Lücke,BrachLVestL

Das denkbar Beste w >

Mloftr. gr*h4 naSfma«* |
Waffeufadrik Srereose»

Wem seine Pflanzen lieb sind,^
dünge nnr mit Hallmayer’s-s

PHanzendiingenli

MitobigerSohutzmarkeversehene,.
echte Packet e für 15^ ,25 40 I
u . 60 A in örofen - , Material-
waren -, Blaraen -a.S <ua «Q- l

UandluDgoit,
8210

♦
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Specint-3)amea=Icipcgefdiäff«°„111). Dforfifiaus,
5, Friedrichstraße5, nahe der Wilhelmstraße.5018

Unbegrenzte

Dauerhaftigkeit.
5431

Vornehmer

hocheleganter Bau.

Vertreter : Ernst Zimmermann, Wiesbaden,
22 Taunusstr . 22 . ♦ Reparaturwerkstätte

Heute Dienstag,
de« 12 . er . , Bormittags VVr « Nachmittags 2 '/» Uhr an¬
fangend, versteigere ich zufolge Auftrags nachverzeichnete Waaren im Saale

„Znm Deutschen Hof"
2a Goldgaffe 2a , I.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.
Zum Ausgebot kommen:

150 Tonne « » u . Regenschirme für Herren und Damen,
eine große Anzahl weiße Sonnenschirme. 25 Rester Herren-
ftoffe für eleg . Sommcrhosen . 10 Fenster engl . Tüll-
Gardinen , 1 Partdie Retter Damcnklciderttoffe , Rester
Seide zum Verzieren. 3 Stück Futterserge , 1 Stück
Madapolam , eine Parthie Kinderstrümpfe u. dergl. m.

Ford . Marx lacht,,
Bureau : Kirchgasse 8 . Auctionator u. Taxator. 6494

Der Conkursausverkaus in dem
VillMkWrkellMiift

5 Taunusstratze 5
findet von jetzt ab zu

Einkaufspreisen
statt. Ausgenommen von der Preiser¬
mäßigung sind nur Wendt'sche nikotin¬
unschädliche Fabrikate.

Zu verkaufen
HotelS ersten und zweiten Ranges, gutgehende Wirthfchaften.
Bille «, Landhäuser, mit und ohne Stallungen, in allen Lagen,
Rentenhänser , Prioathänser, mit und ohne Stallungen und Werk¬

stätten, hier und Umgegend,
Grundstücke . Bauplätze, kleineu. größere Gärten. Bauplätze für mehrere

Landhäuser. Habe mehrere rentable Häuser, für die auch Grundstücke oder
kleine Häuser in Tausch genommen werden. 6242

Mathias Feilbach , Agent,'
5 . Nikolassirasie 5.

5915 Der Concursverwalter.
Hier ! Eier ! Eier!

frische Siede -Eier
schwere

„ Steier . „ „
Jtal.

2 St . 9 Pfg . 25 St . 119
L .. 5 Pfg . 25 „ 1.2«
2 „ II n 25 „ 135

per Stück 6 u 7  Pfg
Mehl ! Mehl ! Mehl!

allerfeiustes Blüthenmehl p Pfd . 2 « Pfg.
10 Pfd . 1.80.

Feinstes Kuchenmehl p . Pfd . 1« u. 18  Pfg.
3328 10 Pfd . 1 .50 n . 170.

C- nsmnHalle SÄÄ ?,T
478 Telephon 478 _ .

130 Pf . Fst. reisen Limb. Rahmkäse gz. p. Pfd . 30 Ps.
Tchrveizcrläsc, vollf., Holl. Edamer- u. Tesscrtkäse.

J. Schaab , (Krabenstrahe 3
20 Pf . Borzüal . Zwelschenlalwerg, Marmelade,

lO -Psd .-Eimcr Mk . 2 00 . 125/222
I

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert
Faulbrunnenstr . 10.

Lederwaaren - n. Haushaltungs -Artikel.

n

■¥
noch
2679

Eine wirthschaftliche Sünde
begeht jede Hausfrau , die ihre Wäsche
mit Seife und Soda reibt , statt

ßr. Tbompson's Seifenpulver<» ->->-- seh„ «o
zu verwenden , das ohne mühsame Handarbeit,
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche
zugleich reinigt und schneeweiss bleicht, also
Zelt , Arbeitskraft und Geld erspart.
Alleiniger Fabrikant : Ern»| Siegjin, Düsseldorf

‘3

Die Immobilien- und Hypotheken-Agentur
von

J . «& C. Eirmeviich,
Hellmundstrasre 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen, Bcrmittelung von Hypothekenu. s. w.

1

Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,
hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch

I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Einige rentab . Häuser mit Werkstätten im Preise von

46000 und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch
I . Si  C . Firmemch . Hellmundstraße 53.

Ein Eckhaus mit gutgehendem Colonialw.-Geschäft, welches
Laden und Wohnung von 3 Zim. und Znbeh. frei rentiert,
zu verk. durch I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser in Schierst., Niederwalluf und
Eltville, theilS ganz neu, im Preise von 15—42000 Mk. zu
verk. durch I . 84 (£ . Firmenick », Hellmundstr. 53.

Ein neueö sehr schöneS Landhaus am Bahnhof
Dotzheim, mit oder ohne groß. Terrain, auch für Fabrikanlagen
geeignet ist zu verk. durch

I . & C Firmcnich . Hellmundstr 53.
Mehrere Billen Emserstr., im Preise von 20—65000 Mk.,

worunter einige für Bauspekulauten sehr geeignet, zu verk. durch
I . 8f C . Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Eine Schiesergrubc mit vorzügl. Schiefer und ein
Eiscnsteinbergwerk in der Nähe v. Altenkirchen sofort zu
verk. durch I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser in. Stallung od. Lagerräume od.
Terrain, wo sich solche erbauen lassen, in den versch. Stadrlagen
zu verk. durch I . &,  C Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Ein Haus mit gut gehender Wirtlijchaft, auch für Metzgerei
geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für 54 000 Mk. zu
verk. durch I . E . Firmenich , Hellmundstr. 53

Eine gröstere Anzahl rentab . Etagenhäuser , süd-
und westl. Stadtlheil, >owie Pension- und Herrschafts-Billen in
den versch. Stadt- und Preislagen z. verk. durch

I & C Firmcnich . Hellmundstr. 53.

I Zu verkaufen. l
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS, mit kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schüfflcr , Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa Nerotbal, schönem Garten, Cencralheizung,
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh . Schüttler , Jahnstraße 36.
Villa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten.

15 Zimmer,
durch Wilh . Schüttler , Jabnstraßk 36.

Rentables HanS Rheinstraße. Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hosrauiil für jeden Gcschäslsmaun geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh Schüttler , Jabnstr. 36.
Rentables HanS , ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt, Werk»

stall, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Schüttler , Jahnstr. 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr. Kaise
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schüttler . Jabnstr . 36.
Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schützler , Jabnstr. 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungcn,
besonders für Beamten geeignet, billig feit

durch Wilh . Schüttler , Jabnstr. 36.
Rentables Hans , oberen Stadtiheil, mir sehr gut gehendem

Holz- und Kohlcngeschäskzu 48.000 M.. kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schüttler , Jahnstr. 36.

Ct 1/ «gn/cth Porkstratte 0,1 Rarh in Rechtssache»Hl ) B>tt-, Gnaden-, CoucessionS- und Militär,
gefuchen. Testamente und Verträge aller Art,- Klag- n„d Prozeß-
fchristen, BcrwaltungSstreilsachen. Beitrelbung von Forderungen. 116-

Kifikkil in md anßkr dem
Anfertigung eleganter HaaraW.

Haarsiikdkn nnlft Carantik
.«.tiiriäutün.

Für die Reise
empfiehlt in grösster Auswahl:

Reisekörbe, 43°*
Reise-Handkörb«
1 ickmckkörbe^
Reise-liollen
ReiSe-Iiie me’
ochwumme,
Schwan »,u-ße at»L
Seifendosen , j ^

Hutschachteln
von Holz and

Bürsten für die ReiJhn-. Na^el-Zahn-, Nagel- und Haarb.w
Wichs-, Schmutz- and

Bürsten , ei(̂ r*
Reise-Spiegel u. -Kämme,
ßreuumaschinen u. Schee*»,
andere Toilette .Artikel. *** *•

Neuanfertigung u- Reparatur all»Korbwaaren. ^
Ferner alle Horb . . Hm

Sieb-ü.KiiferwaarenFensterlederu.Schwämme
Karl Wittich,

«. Michelsberg : 7, Ecke Gomeindebadgässcheu

Nr-

dl
smdung
ruf die

Lc

Gisnndtieits-
Binden

L Qualität
per Dtzd. 1 M. HM

V, Dtzd . 60Pf . | p

♦A

| Irrigatenre
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlauch, Mutter - u. Cly3tier-Rohr
von Mk. 1.40 an.

hin
beras de
jo Bild
kvs Sr
seinerF
ja auch
Umfange
Haus w
Las alt
die Fam
13. Iah
Namen
hundert
«zweigi
loih unk
Krielo(!
Geschlech
Lynch i
ihres Pa
Thcil dc

als
ein

'-blechte
die !:

f!hr. Tauber, Drogcnhnndlnng,
Kirchgasse G- Telephon 717.

c

L
<
<

Hoch sensationell! (
Für Restaurants , £

Privatgesellschaften , Vereine u Familien : H

Grammophons.
beste Wiedergabe fämmtlicher Orchcsterpieccn, GefangSvortrage.

Couplets und Deklamationen.
Preis complett incl. 12 Platten Pik. 130«

Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in
Phonographen

in allen Preislagen nebst Walzen von 1,50 Mk. an.
Heinrich ßlatthes Wittwe,

M  1/248 Rheinstraße 29.

^AAAAAAAi

TucherbräuNürnberj
früher Königliches Brauhaus.

GISGci -r . 1072

' In Patentversch 1ussflasch . frei ins Haßj
Ltr . 25 Pf . 3/ 10 Ltr . 15 PM

_ Ständ .u.gross.Abnehmer entsprech.
^  Depot u. Kellerei Eduard RÖhfle , Herderstr. «•]

Verkauf für Biebrich bei Jacob Keffer , AdolftpL

Prima Calciumcärffl
en gros en detail^

in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a-

Hassia , Frankfurt a.
Bornheimer Landstr 1 ^

tSSST  Vortheil hafte K <-z«i^ M| iielle l’Ür

Süßrahmtafelbutter
aus patteurisirtem Rahm der Molkerei Ziischcn . bkka»''' ' ^
exquisiteste Q.ualität . ständig frisch, liefert bei 5 P!̂ pl»
frei HauS Wiesbadenä Mk . 1.12.
E . F . W . Schwanke . Schwalbacherstr. 49 Nähe Michelsbero

Un
Von

ülgrmein
ideolc Kr.
eigneteB

lten. i
>r de

ltomob
Sache de
Wzuschl
>l- Krafit Zur
Motoren
Wirk
D sein.
^Mischer
Mengen-
Gewichts-
nn Körp
schieht nu
schlossenei

muß e
^erbrenm
*onnen, n
Geschoßk
abwärts

Die
;>var ver
^lufsauch.
Emiren
dadurch’
®a!gcmi:
schreibt
ichen. der

h: allen


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010

